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mſtag, den 9. Jänner. 


— — — 


Die „Krakauer Zeitung“ erſcheint läglich mit Audnaspe der Sonn- und Feiertage. Vierteljähriger Abon⸗ i nementspreis: für Krakau 4 fl., mil Verſendung 5 fl. — Die einzelne Nummer wird mit 5 kr. berechnet. In 
ſertionsgebühr für den Raumeiner vlergeſpaltenen Petitzeile bei einmaliger Emrückung 4 kr., bei . II. Jahrgang. Einrückung 2 kr.; Stämpelgebühr für jede Ein haltung 10 kr. — Inſerate, Beſtellungen und Gelder übernimmt 


für die „Krakauer Zeitung“ die Adminiſtration des Blattes. (Ring⸗Platz, Nr. 358. Zuſendungen werden fränco erbeten. 


Einladung zur Pränumeration auf die Stellvertretung zu übernehmen. In Folge deſſen be⸗ 


„Krakauer Zeitu 44 ſtimmt ein Erlaß des Prinzen von Preußen an das 


0 „ Staatsminiſterium, daß es bei der weiteren Dauer der 
Mit dem 1. Jänner d. J. begann ein neues viertel⸗ Stellvertretung bei dem prinzlichen Erlaß vom 24ſten 
jähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränume October v. J. verbleibe. Zugleich erfleht der Prinz 
rations⸗Preis für die Zeit vom 1. Jänner bis Ende mit dem gefammten Königreiche die baldige vollſtän⸗ 
März 1858 beträgt für Krakau 4 fl. für auswärts dige Wiedergeneſung des königlichen Herrn. 

mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. Für Krakau i 


Die Wiederherſtellung des Diplomatifchen 
werden auch Abonnements auf einzelne Monate ange⸗[Verkeyrs zwischen England und Neapel iſt nahe 
nommen und mit 1 fl. 30 kr. berechnet. 5 


flbevorſtehend. Sir Temple reift binnen wenigen Tagen 
en ſind für Krakau bei der unterzeich⸗ 


N nach Rom und wartet dort die Weiſung ab, ſich auf 
neten Adminiſtration, für auswärts bei dem nächſt ge⸗ feinen Geſandſchafts⸗Poſten nach Neapel zu begeben. 
legenen Poſtamt des In⸗ oder Auslandes zu machen. 


Herr v. Thouvenel hat bis zur Stunde in 
Die Administration. 


Sachen des Suezkanals bei der Pforte noch Feiner: 
- lei officielle Schritte gethan. Die Nachricht, er habe 

Amtlicher Theil. 
Se. k. k. Kerl Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
1. 


eine darauf bezügliche Note überreicht, iſt falſch. 

Die Streitfrage über die von der Donau- ufer⸗ 
5 N Per ſtaaten⸗Commiſſion ausgearbeitete Convention 
Gniſchließung vom 1. Jänner d. J. dem Hauptmann, Karl Bie- |; nach der A. A. 3. folgende: Oeſt erreich behauptet 
nerth, 10 Generalquartiermeiſterſtabes, 8 ſeiner vor⸗ . a x . 5 in 5 5 

züglichen Dienſtleiſtung, Allerhöchſtihren Orden der eiſernen Krone inge ur 
dritter Glaſſe allergnädigſt zu verleihen geruht. vorzulegen, aber bloß damit dieſe davon Act nehme,, b 1 Art. 18. M 
Se. k. k. Awoſtaliſche Majeſtat haben mit der Allerhöchſten] wie es buchſtäblich im Vertrag (Art. 18) heißt, und] ſich geeinigt, daß die ... Fluß⸗Commiſſion ihre in dem 
Sntjliegung vom 31. December v. J. dem Armee⸗Regiſtratot, ohne ſich das Recht anzueignen, die Beſtimmungen zu vorhergehenden Artikel unter 1 und 2 bezeichneten Ar⸗ 
Johann Jüngling, bei Kin 1 den 1 9050 den discutiren oder gar abzuändern. Frankreich beruft beiten binnen 2 Jahren beendet haben muß. Die zur 
—— — Wenge haben 4 Alerhöchften ſich hingegen auf den (Art. 19) Ausdruck gemein⸗ Conferenz vereinigten Mächte, Unterzeichner des Ver⸗ 
Entſchließung vom 31. Detember v. J. dem Gendarm, Vincenz ſchaftliches Einvernehmen (commun acord), woraus trages, von dieſer Thatſache benachrichtigt, werden, 
Weipert, des ** ee e das von Oeſterreich beſtrittene Recht folgen fol.” — fon 5 davon Act genommen, die 1 lion 
von ihm unter eigene r Lebensgefahr mit beſonderer Entſchloſſen⸗ Die Frage, ſchreibt noch die „N. P. Ztg.“ iſt auch bis] miſſion auflöſen, und die permanente uß⸗Commiſſion 
— se 4 55 1 0 ee heute noch nicht erledigt. Graf Buol hat in Paris] wird alsdann die nämlichen Befugniſſe erhalten, wie 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät Haben mit Allerhoͤchſter Ent: eine Depeſche über dieſelbe verleſen laſſen, deren In⸗] die, mit welchen die europaiſche Commiſſion bis daher 
ar vom ar N v. J. A e — De halt aber durchaus nicht den Beifall des Kaiſers ger bekleidet war. — Art. 19. er die Ausführung der 
vifär, Öregor Romaszfan, zum Kanonikus an dem Lembergef funden hat; er beſteht darauf, daß die Conferenz nun] dur gemeinſchaftliches Uebereinkommen und nach oben 
Armeniſchen Metropolitankapitel allergnädigft zu ernennen geruht t 5 angedeuteten Principien aufgeſtellten Reglements zu 


die Convention zu prüfen und zu ſanctioniren habe. 

Baiern und Württemberg ftehen in dieſer Angelegen | fichern, wird jede der contrahirenden Mächte das Recht 

heit auf Seiten Oeſterreichs, Preußen und Rußland, haben, zwei leichte Schiffe an den Donau⸗Mündungen 

wie es heißt, auf Frankreichs Seite. In München ift| zu jeder Zeit ſtationiren zu laſſen. 

es zu einer lebhaften Auseinanderſetzung zwiſchen dem Nach einer Pariſer Correſpondenz der „A. A. tg.“ 

Miniſter⸗Präſidenten v. d. Pfordten und dem franzöe liegt in dieſer Controverſe erſt ein einziges Schrift⸗ 

ſiſchen Geſandten gekommen. — Nach dem Wortlaut] ſtück u. zw. eine Note des Grafen Walewski vom 7. 

des Vertrages ſcheint uns Oeſterreich allerdings im] Dec. 1857 vor, in welcher er die Günde geltend 
macht, um zu verlangen, daß die von der Donauufer 


Rechte zu ſein, denn die Pariſer Conferenz erklärk, nur v. N i 
Act nehmen zu wollen von der Beendigung des ſtaaten-Commiſſion ausgearbeitete Convention der Sanc⸗ 
Auftrags der Commiſſion, und das „gemeinſchaftlicheſ tion der Pariſer Conferenz unterworfen werde. Eine 

Antwortsnote des öſterr. Cabinets ſoll nicht vorliegen 


Uebereinkommen“ des Artikel 19 iſt alſo wohl nur i . r 
ſehr zwangsmäßig auf eine Prüfung und Billigung] und fer nur in mündlicher Form ſeitens des Wiener 
Hofes das Anſinnen Frankreichs abgelehnt worden, 


der Convention zu beziehen, vielmehr war man eben N 0 
darüber „gemeinſchaftlich übereingekommen,“ die An⸗ was gerade die Depeſche des Grafen Walewski vom 
7. v. M. zunächſt motivirte. Da die franzöſiſche De⸗ 


gelegenheit ganz der Commiſſion zu übergeben. , e | 
Das Recht der Genehmigung, welches Frankreich] peſche allen vertrageingehenden Mächten mitgetheilt 
die Pariſer Conferenz beanſprucht hat, würde na⸗ worden iſt, kann Oeſterreich nicht umhin, ſchriftlich da⸗ 
türlich auch das Recht der Nichtgenehmigung in ſichf rauf zu erwiedern. 5 
ſchließen. Ganz abgeſehen von dem conereten Fall, Das britiſche Cabinet fol der vom Grafen Wa: 
würde das ein Anſpruch fein, gegen welchen im Prin-] lewski in ſeiner Note vom 7. v. M. aufgeſtellten Be⸗ 
ſcip die Uferſtaaten ſich erheben müßten. Allerdings hauptung: daß die von der Donau⸗Uferſtaaten⸗Com⸗ 
haben ſie vertragsmäßig gegen die Conferenz der Ver⸗ miſſion ausgearbeitete Convention der Sanction der 
pflichtung übernommen ein Reglement zur Sicherung Pariſer Conferenz bedürfe, förmlich beigepflichtet und 
der freien Donauſchifffahrt zu vereinbaren, aber fie] in dieſem Sinne feinen Gefandten in Wien bereits 
haben nichts weniger concediren wollen als die Ex⸗ inſtruirt haben. zt et i } ert 
Se. k. H. den Prinzen von Preußen ddto. „Charlot⸗ Territoralität der Donau, ſie haben nicht daran ge⸗ Der „Nord“ fährt in ſeinen Berichten über die] anweiſen, ſich, dem daͤniſchen Cabinet gegenüber, den 
tenburg, 6. Jänner“, erſucht und beauftragt den Prin⸗ dacht, ihre volle Territorialfreiheit aufzugeben. Kraft Verhandlung en der Donau = Uferftaaten- Inhalt der ruſſiſchen Depeſche vom 1. December voll⸗ 
zen, nach dem 23. d. auf fernere drei Monate die volle! diefer Territorialhoheit haben fie die neue Schifffahrts⸗[Kommiſſion in folgender Weiſe fort. Nach dem kommen zuſtimmig zu erklären. 0 


a « nicht fo gar ſehr. Hörte fie ihn endlich auf zu be⸗ und ſchaute in die gläſernen Tiefen, die eilend davon Träumereien von Himmel und Regenbogen. Alſo z 9 
Feuilleton. trauern? = Ja. 9 llohen. Zogen auch dort den neugierigen Knaben die es ihn fort gewaltig, zu gehen und wieder Etwas bid 


convention abgeſchloſſen, und wenn dieſelbe wirklich, 
was freilich erſt eines beſondern Nachweiſes bedürfen 
würde, eine oder die andere Beſtimmung enthalten 
ſollte, welche den Zwecken der Convention nicht ent- 
ſprechend erachtet werden könnte, ſo würden die Mächte 
der Pariſer Conferenz allerdings ein Recht — aber 
auch nur dieſes Rechl — haben, den Weg der Vor: 
ſtellung gegen eine ſolche Beſtimmung zu betreten. 
Wie die Freiheit der Donau ein Reſultat der Feſt⸗ 
ſetzungen der Pariſer Conferenz, ſo iſt die Freiheit des 
Rheins ein Ergebniß der Verabredungen des Wiener 
Congreſſes! Die Rheinuferſtaaten haben ſeitdem ein 
Schifffahrtsreglement im Sinn dieſer Verabredungen 
entworfen, es verändert und abermals verändert, es iſt 
aber nicht bekannt geworden, daß irgendeiner der übri⸗ 
gen Unterzeichner der Wiener Congreßacte jemals das 
Recht beanſprucht hätte, dieſes Reglement einer Con- 
trole in dem Sinn zu unterziehen, daß deſſen Geltung 
erſt von der Gutheißung aller Congreßmächte be⸗ 
dingt wäre. | 

Die betreffenden Artikel lauten: Art. 18. Man hat 


Eingange der beiden telegraphiſchen Depeſchen, in de⸗ 
nen die Pforte ihren Bevollmächtigten zur Unterzeich- 
nung der neuen Schifffahrts⸗Acte autoriſirt und die 
Mittheilung derſelben an die Donaufürſtenthümer ſich 
ſelbſt vorbehält, fand die Unterzeichnung durch die Be⸗ 
vollmächtigten allein, in vier Inſtrumenten ſtatt. Der 
Kommiſſair der Moldau, der von ſeiner Regierung den 
ausdrücklichen Befehl zur Unterzeichnung der Acte 
empfangen hatte, erſuchte demnach die Berufung einer 
außerordentlichen Sitzung, damit er den Anweiſungen 
ſeiner Regierung nachkommen könne. Die Kommiſſion 
verſammelte ſich zu dem Zweck am 10. November. 
Alle Mitglieder waren anweſend und nachdem der 
Präſident den Zweck der Berufung auseinandergeſetzt 
hatte, richtete er an den Bevollmächtigten der Pforte 
die Frage, ob ſeine Inſtruction ſich dieſer Formalität 
nicht entgegenſtelle. Als derſelbe die Frage verneinte, 
erklärte der moldauiſche Kommiſſair, ſein Mandat 
gründe ſich auf den Vertrag vom 30. Marz und könne 
nicht von der Entſcheidung des ottomaniſchen Bevoll⸗ 
mächtigten abhängen; er gedenke daher allein kraft 
ſeines Mandats und des Auftrags ſeiner Regierung 
die Acte zu unterzeichnen. Hierauf entſpann ſich zwi⸗ 
ſchen den Bevollmächtigten und Kommiſſairen eine Teb- 
bafte Debatte, der der Präsident dadurch ein Ende 
machte, daß er durch die Majorität der Bevollmäch⸗ 
tigten unterſtützt, entſchied, um dieſen ärgerlichen Auf⸗ 
reizungen ein Ziel zu ſetzen, werde man dieſe Sitzung 
als eine vertrauliche anſehen. Trotz des Widerſpruchs 
der Kommiſſion ging man zur Tagesordnung über, 
die ſich auf die Redaction eines Nachtrags zum Pro: 
tocoll Nr. 31 bezog. Auch gegen dieſe Redaction er: 
hoben die Kommiſſaire Widerſpruch, der Präſident hob 
die Sitzung auf, ließ ihnen am folgenden Tage durch 
einen Subaltern⸗Beamten den Nachtrag jedem in ſein 
Haus zur Unterſchrift zuſchicken; ſie unterzeichneten, 
aber jeder mit einem motivirten Proteſt. Der Prä⸗ 
ſident fand darauf die Situation ſo ſchwierig, daß er 
den Mitgliedern der Kommiſſion durch ein Circulare 
die zeitweilige Suspenſion der Arbeiten meldete. Der 
ottomaniſche Bevollmächtigte verließ nun Wien, um 
die Acte der Sanction ſeines Souverains zu unter⸗ 
breiten; zwei Tage darauf ward der moldauiſche Kom⸗ 
miſſär von feiner Regierung zurückberufen.— In der 
Ausſchließung der Donau⸗-Fürſtenthümer-Kommiſſäke 
von der Unterzeichnung der Acte ſieht der „Nord“ eine 
übermäßige Ausbeutung des Suzeränetäts⸗Verhältniſſes, 
in welchem der Sultan zu den Fürſtenthümern ſtelht. 
Die vor einiger Zeit von einem Pariſer Correſpon⸗ 
denten der miniſteriellen „Zeit“ gebrachte Nachricht 
von einer von dem Tuilerjen⸗ Cabinet beabſichtigten 
vertraulichen diplomatiſch en Miſſion an die 
nordiſchen Höfe wird von einem Berliner Cortẽ⸗ 
ſpondenten des Journal de Francfort dahin berichtigt, 
daß es ſich zwar nicht um die ſpecielle Miſſion eines 
außerordentlichen Geſandten handele, daß aber neuer⸗ 
dings an den franzöſiſchen Geſandten in Kopenhagei, 
Herrn Dotszac, Inſtructionen erlaſſen ſeien, die ihn 


Veränderungen in der k. k. Armee. 
rnen nung: . 
Der Oberſtlieutenant Johann B elegishanin, des 12., zum 
Kommandanten des 4. Gendarmerie⸗Megiments. 
Beförderungen: ns 
Der Major Franz Edler v. Kendler, des 14. Gendarmerie: 
Regiments, zum Oberſtlieutenant im Regimente und 
der Rittmeiſter erſter Klaſſe Kaſpar Rizzi, des 14. zum Maß 
jor im 12. Gendarmerie⸗Regimente. 
enfionirungen: nis 
— 1 Johann De Brucg, Landes⸗Artillerie⸗ 
Director in Böhmen und a 
der Oberſtl. K. Kohut Edler v, Eichenfron desGenieſtabes. 


Das f. k. Reichsraths⸗Präſtdium hat ſich beſtimmt gefunden, 
den ch tachlüchen Kane Wilhelm Gettrich, zum Kabi⸗ 
nets⸗Archips⸗Officialen zu ernennen. ö 14 

Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Bauten 
hat den Peſtoffeial erſte Klaſſe, Moriz Scheibl in Linz, zum 
Poſtamts⸗Kontrolor in Salzburg ernannt. 


Michtamtlicher Theil. | 
Krakau, 9. Jänner. 

Die Regierungsfrage in Preußen hat durch 

die Verlängerung der dem Prinzen von Preußen 


ertheilten Vollmacht vorläufig ihre Erledigung gefun⸗ 
den. Eine Cabinetsordre Sr. Maj. des Königs an 


Inzwiſchen wuchs der Junge ſtill und fein auf, flüchtigen Fiſchchen hin, Kreiſe beſchreibend, in denen ihn an den Ort gebannt; und ſchrecklich wa 's und 
wie das Waldvöglein, um das die Mutter ſich küm⸗ die Sonne ſich in Funken zerſtiebt? oder die kleinen allzu weit, aber es zog ihn hin durchaus. Da packe 


Das Wechſelkind. mert, und auch dem Feldgräschen gleich, deſſen der Steinchen, mit denen Gottes Hand das Bett des ihn denn eine Sehnſucht über alle Beſchreibung und 
Fortſetzung.) Herrgott ſelbſt gedenkt und es mit der warmen Mit- Stromes beſäet? — war's doch genug, nur einmal es kam ihm das Weinen an und dann lief er davon 
IV. tagsſonne erwärmt und mit dem Iris ſpiegelnden Thau dorthin zu blicken, wozu öfterer. Und wenn ihn die und ſchwiegte ſich an di? Mutter. Die Simon Be 


a und dem duftigen Frühlings = Regen begießt. So] Mutter von dort abzog oder er einſam zur Hütte zus deckte ihn mit Küſſen, fiel auf die Kniee, betete unker 

— Gesine — . — Mi a ſaß das ei — Beni mutterſeelen . auf rückkehrte, da ſchaute er um ſich überallhin unterwegs Weinen und dann wurde er nach und nach ruhigerit 
menbeit — wobei jedoch nichts Sicheres). der Schwelle der Hütte oder ſpielte mit den an⸗ und dachte bei ſich in der Seele verſchiedentlih? Der Junge hatte blaue Augen und goldfarbene 
Dem Kinde wurde zum Andenken an das Kreuz, ber, ſich auf dem Quendel und Thymian der Anhöhen: — Wo du nur binblidft in die Runde rde dich Haar, war weiß wie Mich und wangenroth wie ein 

4 wi es Wiebergewonnen ward, ein geweihtes Kreuz- und dem weißen Sande der Straße herumbalgend — f ber, überall lauft der blaue Himmel mit der Erde dort Apfel. Und im ganzen Dörfchen gab es kein ſchöner 
chen um den Hals gehängt und es auf den Namen ein wahres Engelchen. Nur ſpielte es nicht gern und wo in der Ferne ineinander. Wie ſckön muß es doch Kind. Denn wir ſagen das nicht auf Treu' und 
Hans getauft. Und das Tauffeſt wurde ſo luſtig und ſelten mit anderen Kindern — wer mag's wiſſen wa⸗ dort ſein. Oder der Regenbogen wieder! Vielleicht Glauben der mütterlichen Ueberzeugung nach, welche in 
in folder Hülle und Fülle begangen, daß ſich die Si- rum? Es hieß im Dorfe von der Schmiedin Häns⸗ iſt's eine Brücke zu den Sternen, die auf Einen her⸗ dieſem Fall ſo verdächtig als nur immer möglich zt 


i i ben, Simon aber zum chen, das Kind werde nicht am Leben bleiben, ſo wun⸗ abwinken, als wollten fie ſprechen: Komm' zu uns. ſein pflegt, ſondern laut einſtimmiger Meinung der 
r n diesmal fo gründe — war es. Es baut feine Freude daran auf] und er nahm ſich vor, durchaus einmal dorthin zu näheren and Weiteren Nachbaren der Swen een 
lich betrank, daß er nach dem letzten Halben in ein den heiteren Dome und die vorüberziehenden Wolken gehen, künftig — wenn er groß ſein rde Allein am denen keine bei der Hütte vorüberging, ohne ſich nich 
ſehr bösliches, einige Tage währendes Hitzfieber fiel, zu ſchauen, s gäbe es dort etwas abſonderliches zu meiſten, am öfteſten zog ihn der ＋ an, der dort verſchiedentlich über das Kind zu wundern und aus⸗ 
in welchem er auch ſchwatzte, ſo wie's im Sprichworte ſehen; auf die Vöglein der Bäume und der Felder, am äußerſten Ende des Dörſchens heraufdämmerte. zulaſſen. 


ö ammengeplaudert, das werde ich aber weder die Neſter ſtahl es ihnen fort, noch zer⸗ Schrecken ergriff ihn vor dieſem rauſchenden Dickicht Eh, iſt das doch ein ſchöner Balg, jo ſchön! 
. e ib Bürde vielleicht darüber drückte es die Eier, noch erwürgte es die Brut; auf und Luft zugleich ſich hineinzuwagen. Eine ſeltſame, ſprach jede, als hätte ſie ſich verabredet mit den andert. 
lachen, was durchaus nicht paſſend wäre, in Erwägung die erſten beſten Blümlein der Wieſe, die es gar nicht ganz abſonderliche Luſt, wie eine Verſuchung zu etwas, Eh, verwünſcht mir lieber den Hund — meinte 


: i ne a alten, einmal pflückte noch zerblättert auf den Weg warf. das ſich nicht ziemt. Und ſo oft er feine Blicke ge- die Schmiedin — möchtet ih'rs doch bleiben laſſen Ge⸗ 
9 neh: = er —— — — —5 in Als es at einmal den Bach entdeckt hatte, der hinter heftet hatte auf dieſen dunklen Gürtel, der ihm dieſſeits vatterin; ihr werdet mir ihn noch verzaubern — had 
die neblige Ewigkeit gar mie chen, wer die Miefe rann — obo! da war die Bereingung del Hiamels mit ber Erde durch das ie . Bin 
\, Betrauerte die Schmiedin ihren Mann den Schmied? gar nicht mehr daran zu denken, es in der Hütte feft: ſchnüt, kam ihm der Gedanke ein, gerade hinter e ab e er doch ſchon auch ohne das geſeit rs 
2 85 Wahre das lange? — Ziemlich lange, aber zuhalten. Genze Stunden durchſaß das Kind dort] Hindermiß löge die Auflösung aller feiner Nüßeften Iwird ihm nichts fein, füncprer ach nicht mehr ⸗ 97 


Der vielbeſprochene Artikel des „Spectateur“ be⸗ 


nur eine ganz unbedeutende Totalziffer, während man 


treffs des angeblichen Vertrages zwiſchen Oeſterreich] jetzt Abnehmer für 40 Mill. braucht. Gleichwohl ſte⸗ 


und England wird Herrn Guizot zugeſchrieben. Ob⸗ 
gleich die halbofficiellen Blätter „Conſtitutionnel“, in 
einem von dem Director Rense unterzeichneten Artikel, 
„Patrie“ und „Pays“ die Nachricht des „Spectateur“ 
bereits dementirten, bleibt das letztere Blatt doch bei 
der Behauptung ſtehen, es ſei gewiß, daß der fragliche 
ee, zwiſchen Oeſterreich und England abgeſchloſſen 
worden. N 

Ein Pariſer Correſpondent der Köln. Ztg. hält die 
Behauptungen des „Spectateur“, das ofterwähnte Ueber⸗ 
einkommen zwiſchen Oeſterreich und England betreffend, 
für gegründet. Beſitzt das Protocoll, von dem er 
ſpricht, auch nicht die Tragweite, welche ihm das fu⸗ 
ſioniſtiſche Blatt beilegt, jo haben, meint derſelbe, die 
darauf begründeten Beziehungen zwiſchen Oeſterreich 
und England doch zu einer Convention zwiſchen beiden 
Staaten und der Türkei über die Donaufürſtenthümer⸗ 
Angelegenheiten geführt, welcher auch der Beitritt Preu⸗ 
ßens geſichert iſt. Dieſer Convention ſei es zuzuſchrei⸗ 
ben, wenn, wie nun Herr St. Marc Girardin ſelbſt 
geſteht, auch Frankreich ſich zum Status quo bequemt. 
Zur Entſchuldigung beruft ſich das Tuilerien⸗Cabinet 
auf die letzten Vorgänge in den Divans, die nun ſelbſt 
Schuld an ihrem Schickſale tragen ſollen. 

Aus Brüffel, 5. Jan., wird die Ausweiſung des 
Oberſten Charras gemeldet. N 

Aus Athen, 3. Jänner wird telegraphiſch berichtet! 
Das Miniſterium findet in der Abgeordneten⸗Kam⸗ 
mer Unterſtützung. Der Senat beobachtet eine der 
Regierung feindliche Haltung. Die Beziehungen mit 
dem türkiſchen Geſandten ſind einigermaßen geſpannt. 

Baron Gros, der franzöſiſche Geſandte in China, 
ſoll es endlich durchgeſetzt haben, daß vor dem Angriffe 
auf Kanton noch ein friedlicher Verſuch gemacht wird. 
Während die Kriegsſchiffe ihre betreffenden Poſitionen 
einnehmen, ſoll eine letzte Aufforderung an die chine⸗ 
ſiſche Regierung geſchehen. Der 16. Nov. war für 
die Vollziehung dieſer Formalität feſtgeſetzt. 

Nach Berichten aus Pucatan iſt der Aufſtand in 
Campeche unterdrückt worden. 


1 Wien, 6 Jänner. Die Theißbahn und die 
Kaiſerin Eliſabeth Weſtbahn haben ihre Generalver⸗ 
ſammlungen auf den 1. und 3. k. M. ausgeſchrieben. 
Sie wollen ihren Actionären den Vorſchlag zur Ge⸗ 
nehmigung vorlegen, die in dieſem Jahre zur Fort⸗ 
ſetzung ihrer Bauten nöthigen Fonds nicht durch Nach⸗ 
zahlung der zweiten und dritten Rate auf die vorläufig 
mit 30 Procent oder 60 Gulden per Stück einbezahlten 
Actien, ſondern durch Auflegung eines Prioritätsanle⸗ 
hens aufzubringen. Dieſes Prioritätsanlehen ſoll be⸗ 
kanntlich ein Lottoanlehen fein, und man darf, nachdem 
Behufs dieſer Angelegenheit die erwähnten General— 
verſammlungen einberufen ſind, annehmen, daß das 
Programm des Anlehens von betheiligter Seite wenig⸗ 
ſtens in feinen großen Umriſſen feſtgeſtellt und höhern 
Orts genehmigt iſt. Man hört darüber folgendes. 
Die Höhe des Anlehens iſt auf 40 Mill. Gulden be⸗ 
meſſen, es ſoll nicht auf einmal, ſondern in drei oder 
vier noch innerhalb dieſes Jahres ſich folgenden 
Emiſſionen ausgegeben werden. Von der ganzen 
Summe würden 18 Mill. auf die Weſtbahn, 15 Mill. 
auf die Theißbahn, 3 Mill. auf die Pardubitz⸗Reichen⸗ 
berger Bahn, 7 Mill. auf den Lloyd auſtriaco in Trieſt 
fallen. Das Anlehen wird in 66 Jahren durch Ver⸗ 
loſung heimgezahlt ſein. Die Loſe ſollen auf 100 
Gulden lauten und unverzinslich ſein, Ziehungen ſollen 
vier bis ſechs im Jahre mit vielen und großen Lotto⸗ 
gewinſten ſtattfinden. Es iſt jedoch möglich, daß an 
dieſem Plane noch einige Modiſicationen gemacht wer: 
den oder wohl gar ſchon gemacht oder doch vorgeſehen 
ſind. Kleine Loospapiere ſind hier allerdings im Pu⸗ 
blicum beliebt, und mit unverzinslichen Looſen kann 
man mit Fug auf die Betheiligung des kleinen Capi⸗ 
tales und ſpeciell der Reſidenzbevölkerung rechnen, aber 
die Eröffnung eines weiteren Marktes für ein ſolches 
Papier wird ſchwieriger fein, Auch iſt ein Anlehen 
von 40 Mill. zu groß, als daß man es ganz für den 
localen Bedarf Wiens und für den Geſchmack des hie⸗ 
ſigen Publicums bemeſſen dürfte. Die Cavalier⸗An⸗ 
lehen in kleinen Looſen ſind auf unſerem Markte aller⸗ 
dings ziemlich ſchnell an den Mann gebracht worden, 
allein daraus darf man nicht mit allzu großer Sicher 
heit einen Schluß ziehen, denn dieſe Anlehen erreichten 


Denn wirklich befand ſich auch auf dem Geſich 
chen des Knaben jenes fortwährende hartnäckige un⸗ 
vertilgbare Mal von einem Kuß, mit dem ihn die 
Mutter dazumal am Kreuze gefunden. Und vergebens 
zogen über ihm Rötheln und Maſern und weiß nicht 
was da noch alles den Kindern über die Geſichter 
zieht — das Mal blieb immer unverſehrt, friſch, als 
wie eben erſt hineingeküßt. Deshalb nannte man Hans 
nicht andets im Dorfe als blos Geküßter oder Wech⸗ 
ſelkind. 

Und die Simon? Sie ſtahl von der Arbeit theure 
Augenblicke des hellen Tages, vom Schlaf theure Au⸗ 

enblicke der Ruhe weg, ohne ſich je genugſam an 
ihrem Kleinod ſättigen zu können. Mehr als einmal 
ſtand ſie mitten in der Nacht auf und ſchaute bei dem 
Schimmer des Kienſpans Stunden lang ihr geliebtes, 
einziges Kind an, ohne ſich ſatt an ihm ſehen zu kön⸗ 
nen; küßte es, als wollte ſie es aufeſſen, und weinte 
vor Freuden. 

— Mögen ſie ſchwatzen was ſie wollen — aber 
doch, die Elfen haben meinen Wurm in Milch ge⸗ 
badet, ihn auf roſigen Wölkchen gewiegt. 

Und ſie hieß es auf ihre eigene Fauſt: Gottes⸗Thau. 

Und viele Hänſe gab es vor ihm, ſehr viele, und 
nicht blos Hänſe — aber keiner konnte ſich, nach der 
Meinung der guten Frau, in Hinſicht auf Verſtand 
auch nur in Vergleich ſtellen mit ihrem Sohne. Schwer 


* 


hen viele dieſer Anlehen unter pari, fo die Donau- 
Dampfſchifffahrts⸗, die R. Genios⸗, Palffy⸗ und Glary- 
Looſe, während die Salm⸗, Keglevich⸗, Eſterha zy-, 
Windiſchgrätz⸗, Waldſtein⸗ und Trieſter Looſe, dann die 
Como⸗Rentenſcheine, alſo in Durchſchnitt nur die älte⸗ 
ſten, in der Heimzahlung am weiteſten vorgerückten 
Loosgattungen ſich über den Nominalwerth erhoben 
haben. Es läßt ſich alſo auf dem hieſigen Platze we— 
der die vollſtändige Aufnahme noch die Erhaltung über 
dem Paricurſe eines unverzinslichen, wenn auch noch 
ſo reich dotirten Anlehens mit Sicherheit erwarten; 
auch würde man im ſtrengſten Sinne nur auf das 
kleine Capital, d i. auf die Abnahme in einzelnen 
Stücken rechnen können; ein größeres Vermögen, von 
deſſen Rente der Beſitzer leben muß, kann nicht leicht 
in unverzinslichen Papieren angelegt werden. Den 
ausländiſchen, namentlich den deutſchen Markt würde 
man ſich aber durch dieſe Anlehensform faſt ganz ver⸗ 
ſchließen; das Ausland reflectirt nur auf ſolche öſter— 
reichiſche Loospapiere, die zugleich verzinslich find; es 
will einen Zinſencoupon haben, und nur unter dieſer 
Bedingung iſt ihm die andere Chance eines möglichen 
Lottogewinnes Reitz zum Ankauf. Den Beweis da— 
für bietet der Umſtand, daß unſere 1854er Looſe in 
Hamburg, Frankfurt und Berlin cotirt werden und 
ſehr beliebt find, nicht aber die 1839er Looſe, weil 
jene, nicht aber dieſe eine Jahresrente mittels Coupons 
abwerfen. Es iſt daher wahrſcheinlich, daß das An⸗ 
lehen zum Theil verzinslich, zum Theil unverzinslich 
wird aufgelegt und den Abnehmern die Wahl freige⸗ 
ſtellt werden. Mit der Negozirung desſelben wird die 
Creditanſtalt betraut werden. Dieſe hat an der Effectui⸗ 
rung und glücklicher Placirung des Anlehens ein eige— 
nes und zwar doppeltes Intereſſe. Sie kann, inſofern 
die Looſe über Pari zu verwerthen find, einen Agio⸗ 
Gewinn machen, ſie wird aber auch dadurch der Pflicht 
zur Anzahlung der zweiten und dritten Rate auf die 
in ihrem Beſitze befindlichen Promeſſen überhoben und 
die Summe dieſes ihres Beſitzes wird angemeſſen re— 
ducirt. Dadurch erhält ſie eine freiere Bewegung, an 
der ihr viel gelegen ſein muß. Die Börſe und das 
Publicum beurtheilen gerade dieſe Chance ſehr günſtig 
für die Creditanſtalt, weshalb auch die Actien derſelben 
innerhalb weniger Tagen einen Aufſchwung von 30 fl. 
per Stück genommen haben. 


Frankfurt, 6. Jan. Wenn der Brüſſeler 
„Nord“ ſich ſchon vor mehreren Tagen telegraphiren 
ließ, der Ausſchußbericht über die holſtein-lauenburgiſche 
Sache werde in der morgen ſtattfindenden Sitzung der 
Bundesverſammlung vorgelegt werden, ſo hat dieſe 
ſeine Angabe bis jetzt noch keine eigentliche Beſtätigung 
gefunden. Es verlautet vielmehr, daß die Vorlage des 
fertigen Berichts bis morgen noch nicht erfolgen dürfte, 
da noch einzelne präliminäre Fragen zu erledigen ſeien. 

Der Senat der freien Stadt Hamburg hat dem 
Verwaltungsrathe der Banken für Induſtrie und für 
Süddeutſchland in Darmſtadt für deſſen Anerbieten 
eines Darlehens von zwei Millionen Mark ſeinen Dank 
zu erkennen gegeben, und zwar mit dem Bemerken, 
daß er vor der Hand außer den zehn von Oeſterreich 
geliehenen Millionen keines Geldes mehr benöthige, 
daß er jedoch nicht ermangeln werde, von dem Aner— 
bieten der Darmſtädter Banken Gebrauch zu machen, 
wenn er in die Lage kommen ſollte, weitere Gelder 
aufzunehmen. Lübeck und der Roſtocker Bank hatten 
die Darmſtädter Banken keine Darlehen angeboten, 
dieſelben hatten ſich vielmehr an fie um ſolche gewen— 
det. Man ging darauf ein und der Verwaltungsrath 
beauftragte ſein Präſidium mit dem Vollzuge. 

Die Zeitung „Deutſchland“ hat mit 1. Jänner 
1858 ihr Format verkleinert, ohne jedoch ihren Um: 
fang zu verringern. Anſtatt des Feuilletons liegt dem 
Blatte nun eine ſelbſtſtändige belletriſtiſche Beilage bei. 
In der ſonſtigen Preſſe hat ſich hier mit dem neuen 
Jahre nichts geändert. Die belletriſtiſchen Blätter, an 
denen Frankfurt ohnehin keinen Mangel hat, ſind um 
zwei neue vermehrt worden, ſo daß man hier deren 
jetzt nicht weniger als zehn zählt. Der Senat macht 
bis jetzt keine Miene auf die Discuſſion der von der 
geſetzgebenden Verſammlung beantragten Verfaſſungs⸗ 
änderungen eingehen zu wollen. 


zu bürgen, ſo viele ungewiſſe Dinge, die man für 
gewiſſe hält, gibt es auf Gottes Welt — wer kann 
da zurecht kommen. 


Etwas gewi Hewißheiten. Wunder im Haine. Eine Mutter 
ee die zweite hinter N ; 
Geht es aber durchaus um Gewißheit, dann kön⸗ 
nen wir weiter erzählen was folgt: 
Es ereignete ſich zu einer gewiſſen Stunde eines 
ewiſſen Tages in einem gewiſſen Monate, daß die 
Schmiedin Simon aus dem nahen "Städtchen, fie 
denkt's ſelbſt heute nicht mehr was, holen mußte. Das 
Frauchen empfahl alſo ihren Einzigen der nächſten Nach⸗ 
barin und ging, indem ſie faſt einen Schritt vorwärts 
und zwei zurück machte, ſo ſehr zog ſie Alles wie zu⸗ 
rück wieder nach Hauſe. Die Kinder nun trieben 
Kurzweil und liefen im Dorf umher und jagten ein⸗ 
ander und Hans mit ihnen, daß man ihn nicht aus 
dem Auge verlieren ſollte. Aber fo bei dieſem Herum⸗ 
jagen ſchaut der Knabe auf und ſiehe, das Dorf iſt 
zu Ende und der Wald dicht dabei und ganz nahe. 
Es zieht ihn alſo weiter und weiter, und ohne ſich's 
einmal zu verſehen, war er hineingerathen in das 
grüne Dickicht, das geheimnißvoll ſchimmerte in Lich⸗ 
tern und Schatten. Anfangs miſcht ſich die Sonne in 
jenes Farbenſpiel nur ganz von unten, weiter reicht es 
blos an die obere Hälfte der Bäume, bis endlich nur 


iſts jedoch, von dieſer Seite für irgend eine Gewißheit Inoch die Gipfel allein, erleuchtet wie Thurmſpitzen, zau⸗ 


wunderbare Furcht und 


Deſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 7. Jänner. Se. Maj. der Kaiſer hat 
zum Baue einer griechiſch-orientaliſchen Kathedrale in 
Hermannftadt den Betrag von 1000 Stück Ducaten 


zu bewilligen und anzubefehlen geruht, daß derſelbe 


durch Vermittlung Sr. Durchlaucht des Herrn Lan⸗ 
des⸗Gouverneurs, Fürſten zu Schwarzenberg, ſeiner 
Beſtimmung zugeführt werde. : 

Unmittelbar nach Eintreffen der Trauerbotſchaft 
aus Mailand befehligte Se. Majeſtät der Kaiſer den 
Herrn Feldmarſchall⸗Lieutenant Freiherrn v. Schlitter 
— welcher in feiner Dienſtleiſtung als General-Adju⸗ 
tent durch mehrere Jahre dem Feldmarſchall näher ge— 
ſtanden war — nach Preßburg zu eilen und der dort 
lebenden Tochter des Grafen Radetzky, Friederike 
Freiin v. Wenkheim, die Allerhöchſte Theilnahme an 
dem erlittenen Verluſte auszudrücken; der Herr Feld— 
marſchall⸗Lieutenant wurde noch insbeſondere auch von 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin im gleichen Sinne beauf⸗ 
tragt, Allerhöchſtwelche mit dem ganzen Hofe die für 
die Armee anbefohlene vierzehntägige Trauer anzulegen 
geruhten. 8 

In dem am 6. d. eröffneten Teſtamente fand ſich 
der Wille des Feldmarſchalls ausgedrückt, zu Wetzdorf 
in Niederöſterreich an der Seite des vor 3 Jahren ver⸗ 
ſtorbenen Feldmarſchalls Freiherrn v. Wimpffen be⸗ 
ſtattet zu werden. Zugleich wurde aus Mailand be⸗ 
richtet, daß die Begräbnißfeier dort wegen die Einbal⸗ 
ſamirung der Leiche nicht vor dem 14. d. M. ſtattfin⸗ 


den könne, deren Begehung mit allen dem hohen 


Range und der Verdienſtlichkeit des Verſtorbenen gebüh⸗ 


renden Ehrenbezeugungen und auf Staatskoſten von 


Sr. Majeſtät bereits anbefohlen war. 


Zu dieſer Feier begeben fich die Herren Erzherzoge Al— 
brecht, Carl Ferdinand und Ernſt, der Hr. Feldmarſchall 


Graf Wratislaw, die Herren Feldzeugmeiſter Freiherr v. 


Heß und Graf Wimpffen, die Hrn. Generale der Caval— 
lerie Gr. Schlick und Gr. Schaffgotſche, die Herren Feld⸗ 


marſchall-Lieutenants Fürſt Edmund Schwarzenberg, 


Graf Clam, Fürſt Friedrich Liechtenſtein und Frei⸗ | 


herr v. Eynatten, welche zum größten Theile in 
hervorragenden Stellungen unten den Befehlen 
des Feldmarſchalls, namentlich in den letzten Feldzü— 
gen in Italien, gedient und den Ruhm jener denk⸗ 


würdigen Tage mit ihm getheilt haben, dann der 


Oberſt und Kommandant mit mehreren Stabs- und 
Oberoffizieren des den Namen des Dahingeſchiedenen 
für immerwährende Zeiten führenden 5. Huſaren-Re⸗ 
giments nach Mailand, woſelbſt die Leiche mit dem 
reglementsmäßigen Conducte und unter Begleitung 
ſämmtlicher Civilbehörden auf den Bahnhof übertra— 
gen, mittelſt Separat⸗Train nach Venedig — dann 
auf einem k. k. Kriegsſchiffe nach Trieſt, — von dort 


wieder mit Separat⸗Train nach Wien und ſofort nach 
Wetzdorf geführt werden wird. In allen Militär-Sta- 


tionen, welche die Leiche des hohen Verblichenen paſſitt, 
werden Ehren⸗Kompagnien und das ſämmtliche Offi: 
zierskorps aufgeſtellt ſein, in allen größeren Garniſo⸗ 
nen der Monarchie wird ein Trauergottesdienſt für 
denſelben abgehalten werden. 

Eine Nachricht aus St. Petersburg meldet, daß zu⸗ 
folge Allerhöchſter Anordnung Sr. Majeſtät des Kaiſers 
Alexander II. die kaiſerlich ruſſiſche Armee, welcher der 
Verewigte als Feldmarſchall und Inhaber eines Huſa⸗ 
ren-Regiments angehörte, fein Andenken durch Anle— 
gung einer dreitägigen Trauer ehrt und eine Deputa⸗ 
tion von Officieren derſelben nach Wien beordert iſt, 
um der Leichenfeier beizuwohnen. 


Se. Majeſtät der Kaiſer Ferdinand hat den durch 
Brand verunglückten Bewohnern des Marktes Schön⸗ 
1 7 Unterſtützung von 500 fl. CM. zu ſpenden 
eruht. 

0 Se. Majeſtät Kaiſer Ferdinand hat zur Reſtauri— 
rung der Altäre in der altdenkwürdigen Kirche zu 
Proſek 200 fl. zu ſpenden geruht. ö 

Se. kaiſerl. Hoheit der Herr Erzherzog General: 
Gouverneur Albrecht hat dem Waitzener Taubſtum⸗ 
men⸗Inſtitutsfonds ein Geſchenk von 100 fl. CM. zu 
ſpenden geruht. 

Das Concurs- Programm über die Pläne der 
Stadterweiterung ſoll nach der „A. A..“ ſchon Mitte 
dieſes Monats publicirt werden. Das Programm wird 
den Concurrenten den größten Spielraum in der Ent— 
werfung der Pläne laſſen, denn es wird außer den 
nöthigen formalen Beſlimmungen der Concurrenz wenig 


berhaft ſchwanken halb grün halb golden. 
unterdeſſen weht etwas, als ob es fließe, ſäuſelt, bebt 
geheimnißvoll. und das alles zuſammen rauſcht und 
rauſcht, daß es Einem die Seele verwildert. Hans 
horchte wonnetrunken hin und ging nicht mehr, ſondern 
ſetzte ſich nieder und horchte — ja, war es doch gar 
nicht möglich, ſich daran ſatt zu horchen. Und ſiehe 
allmählig, werden jene Lichter, die das Dickicht hier 
und dahin durchſchneiden, von goldenen zu röthlichen, 
bis fie ſich auch blutroth zu färben beginnen zum Abſchied. 
vom hellen Tage. Und es rauſcht und rauſcht immer 
dumpfer, immer kühler — nur daß es auch nachgerade 
finſter dabei wird, immer weniger durchſichtig. Als der 
Knabe zu ſich gekommen war, begann es wieder hell 
durchzuſchimmern wie zuvor, nur daß die Helligkeit, 
vorher goldfarben, jetzt ſilbern geworden von dem Mon- 
de, der wo am Rande aufgegangen war. Er fuhr 
alſo auf heimzukehren, da erfaßte ihn aber auch eine 
Sehnſucht nach der Mutter. 
So lief er denn weinend, ohne ſelbſt zu wiſſen wohin, 
denn nirgends gab es weder Steg noch Weg, dort 
gähnte nur ein immer finſtereres Dickicht, immer mehr 
ſich verlierende Unwege. Zu vielen Malen fiel er, ſich 
in den herumliegenden Aeſten und im Waldkraut ver⸗ 
fangend, in den Löchern und über Hügel ſtolpernd, an 
Bäume anrennend. Die abgebröckelten Knorren der 
Baumzweige verwundeten ihm das Geſicht, zerriſſen 
an ihm die Kleider und er lief immerfort, ohne Schmerz 


Und unten 


mehr als die in dem kaiſerlichen Handſchreiben feſtge⸗ 
ſtellten Grundzüge enthalten. Zu dieſem Zweck erhal⸗ 
ten die Bewerber die darauf bezüglichen Plane des 
Territoriums, in die zunächſt das Project zu verzeich⸗ 
nen und außerdem daſſelbe im Detail auszuarbeiten iſt. 

Die „Mil. Ztg.“ enthält folgende Mittheilung: Da 
die Bewegungen in dem Dalmatien angrenzenden os⸗ 
maniſchen Gebiete einen beuruhigenden Charakter anz 
nehmen könnten, iſt es für räthlich befunden worden, 
7 5 Kronland mit entſprechenden Truppen zu ver⸗ 
ſtärken. ; 


Frankreich. 

Paris, 5. Januar. Fräulein Rachel iſt geſtern 
Morgens um 11 Uhr geſtorben. Der Telegraph brachte 
geſtern Abends dieſe Trauerbotſchaft nach Paris, die 
überall eine ſchmerzliche und peinliche Senſation erregte. 
Man hatte bis zum letzten Augenblicke gehofft, daß die 
berühmte Künſtlerin noch gerettet werden könnte. Fräu⸗ 
lein Rachel endete ihr Leben zu Canet bei Toulon, 
im Landhauſe des Hrn. Sardoux, wo fie den Winter 
zubringen ſollte. Ihr Todeskampf war lang un 
ſchrecklich. Sie litt fürchterlich. Am letzten Samſtag 
ließ eine ihrer Schweſtern, weil ſie die letzte Stunde 
nahen ſah, einen Rabbiner aus Nizza kommen. Der: 
ſelbe kam am Montag in Canet an, und zwar zeitig 
genug, um die von der hebräiſchen Religion vorge⸗ 
ſchriebenen Gebete am Bette der Sterbenden zu verrich⸗ 
ten. Es herrſcht noch ein Dunkel darüber, ob Fräu⸗ 
lein Rachel, die ihre Kinder in der katholiſchen Reli⸗ 
gion erziehen ließ, ihrem Glauben entfagte und ſi 
taufen ließ. Gewiß iſt, daß Fräulein Rachel, die 
in der letzten Zeit viel mit religiöſen Dingen beſchäf⸗ 
tigte, in Montpellier Schritte gethan hatte, um zur 
katholiſchen Religion überzutreken. Fräulein Rachel 
wurde 1820 in einem Wirthshauſe in der Schweiz ge⸗ 
boren, wo ſich gerade ihre Eltern (wandernde Muſi⸗ 
kanten) befanden. Ihre erſten zehn Jahre verbrachte 
ſie als echte Zigeunerin, in den Straßen ſingend und 
ſpielend. Charon, der Gründer der Institution royale 
e musique religieuse, wurde zuerſt auf fie aufmerk⸗ 
ſam. Da ihr Talent aber mehr ein dramatiſches war, 
ſo empfahl er ſie Pagnon St. Aulaire, der eine dra⸗ 
matiſche Schule hatte. 1836 trat Frl. Rachel ins Con⸗ 
ſervatoire ein. Sie debutirte zuerſt im Salle Chate⸗ 
raine und ſpielte dann im Gymnaſe, wo ſie keinen 
Erfolg hatte. Von dem bekannten Schauſpieler des 
Theatre Frangais, Samſon, weiter ausgebildet, gelang 
es demſelben nach langen Bemühungen, ihr den Ein⸗ 
tritt ins letztgenannte Theater zu verſchaffen, und zwar 
mit einem Gehalte von 4000 Franken. Einmal auf 
der erſten franzöſiſchen Bühne zugelaſſen, entwickelte ſich 
ihr großes Talent ſchnell, und ſie erreichte bald den 
höchſten Gipfel der Kunſt. Was ihre Schöpfungen 
und Leiſtungen betrifft, ſo ſind dieſelben eben ſo gut 
in Deutſchland, wie in Frankreich bekannt, und wir 
gehen nicht weiter darauf ein. Um das Theatre Fran⸗ 
gais hat fie fi ein ungeheures Verdienſt erworben. 
Sie brachte daſſelbe wieder in gutes Anſehen beim 
Publikum, das es bis zum Erſcheinen der Rachel gänz⸗ 
lich vernachläſſigt hatte. Die Verſtorbene, deren Ge⸗ 
halt in der letzten Zeit ungeheuer war, hinterläßt über 
eine Million Vermögen. Frl. Rachel ſelbſt hatte eine 
große Vorliebe für Gold, Diamanten und Juwelen. 
Während ihrer Krankheit ließ fie ſich Goldstücke, ihre 
Juwelen ꝛc. auf ihr Bett bringen und ſpielte damit. 
Eines Tages ſagte fie mit einem tiefen Seufzer: „ 
kaut done quitter tout“. Die ſterblichen Ueberrefte 
Rachel's werden nach Paris gebracht werden. Das 
Theatre Frangais ſpielt aus Anlaß dieſes traurigen 
Ereigniſſes heute nicht. — Der Staatsrath Chaſſerdau 
ſoll binnen Kurzem nach Italien abreiſen. Wie man 
verſichert, hat ihn die Regierung mit einer beſonderen 
Miſſion betraut. — Die Präfecten in den Provinzen 
ſind von der Regierung aufgefordert worden, die us⸗ 
wanderung ihrer Adminiſtrirten nach Paris und den 
anderen großen Städten zu ſo viel als möglich zu ver⸗ 
hindern. Ein großer Theil der Prafecten hat bereits 
den betreffenden Maires ſcharfe Befehle in dieſer Be⸗ 
ziehung ertheilt. — D. Véron wird binnen Kurzem 
unter ‚feiner Ober-Leitung ein neues literariſches Jour⸗ 
nal unter dem Titel: „L'Intelligence“ herausgeben. 
Daſſelbe wird Girardin's Komödie: „La fille du Mil- 
lionnaire“, veröffentlichen. 

Man hat bemerkt, daß beim Empfange des diplo⸗ 
matiſchen Corps am Neufahrstage der Kaiſer nur dem 


oder Mattigkeit zu fühlen, ohne Raſt, faſt athemlos. 
Plötzlich wird es lichte in der 24 5. "eneicht ift 
der Wald dort zu Ende? Doch nein, nicht der Wald 
iſt zu Ende, es iſt nur eine ſeidene Wieſe, von allen 
Seiten von Bäumen eingeſchloſſen; ein unfern hervor⸗ 
ſprudelnder Quell ergießt ſich im Strom über ſie und 
ſchwindet dann irgendwo in dem Dickicht. Durſtig 
ſtürzte der Knabe der Quelle zu, doch hatte er kaum 
mit dem Munde den liſpelnden Trank berührt, als er 
hinſank am Fuße des Felſens, ohne ſelbſt zu wiſſen, 
was ihm geſchehen. Als er erwachte (wer weiß ſogar 
ob er erwachte, oder er gar nicht geſchlafen oder auch, 
was er erblickte, nur ein Traumgebilde war), ſah er 
ſich an demſelben Orte, aber auch wieder wie an ei⸗ 
nem ganz anderen. Fortſ. folgt.) 


Kunſt und Literatur. 


Aus der Thegterwelt. 
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derum in der Blumenstraße beim Director Wallner ſpielen. Sie 
die e⸗ 

funden und haben vor ihrer Abreiſe Hrn. Wallner eine etch 
f h Herr von 
ülſen hat, wahrſcheinlich angeregt durch den Erfo die 
Kanten hatten und ve den Hof und die alen 5 all⸗ 


mie 


GG ——— — 


N 


— — 


engliſchen Geſandten Lord Cowley die Hand reichte. zöſiſchem Gewande aufgetreten ſind und daher meiſt gen wurden ausgeſchickt, um die Compagnie des 73. Manne zu einer Entbindung gerufen, und zwar nach einer meb- 
— Die Brüder Pereire ſollen beide krank fein, wie unverſtändlich bleiben mußten. Auch haben die Clerika⸗ zu entwaffnen. Letztere wehrte ſich, wurde geſchlagen rere Stunden entfernten Oriſ aft. Die nächtliche Bahr wurde 
man bier ſagt, in Folge einer Vergiftung durch un⸗ len, zumal in ihrem gemäßigten Theile, die nationale | und floh ins Dſchungel (Waldgeſtrüpp), 15 Matroſen > 900 1 u agen bes Pen. Doctors angetreten und man 
friſche Auſtern. — Heute Nacht iſt das Thermometer Bedeutung der vlaemiſchen Bewegung wohl zu wür- und 40 Sepoys ſollen getödtet fein. In dieſen Meu⸗ Augenblick ua maß in 4 9 
auf 8 Grad R. unter dem Geftierpunkte gefallen und digen verſtanden und ſich dadurch felbft in gebildeten tereien noch in dieſem Augenblick ſcheint eine Art Ver⸗ | “erh 


] 

\ } 5 brauchte man aber keinen Geburtshelfer, wohl aber erhielt 
ſtand Morgens noch auf 6 Grad. — Jun der Stadt] Kreiſen manchen Anhang erworben. Nach allem die- blendung zu ſtecken. Keinem ſchwarzen Geſicht darf Letzterer einige Zeit fpäter einen Brief: „Ich bin Ihnen doppelt 
Bordaux allein wurden in den letzten 3 Tagen des ſſem darf man glauben, daß es den Liberalen mit dem 


man trauen Es iſt ſchwer zu glauben, daß die Ma⸗ zu Dank verpflichtet, daß ſie mich jo gefällig kutſchirt haben, in⸗ 
Jahres 1857 12 1500,000 Fr. für Neujahrs - Ge- jüngft kund gewordenen Streben, auf vlaemiſcher Seite 


\ dem es mir unmöglich war, ein anderes Fuhrwerk aufzutreiben 
dras⸗ und Bombay⸗Truppen nicht zu guter Letzt auch und jene Nacht Ka bſcheulich 1 g 
ſchenke ausgegeben. Die Zuckerwaaren figuriren in die- durch das Vlaemiſche Genoſſen zu gewinnen, Ernſt iſt. abfallen werden. Die Truppen, die auf der Fahrt nach 1 HE a eh 


jer Summe mit 3. 400,000 Fr. Die Summe, welche Mögen die Vlamingen ihrer ſeits nur Acht haben, daß Indien find, werden, fürchte ich, noch ſehr vier arbeit — . ——— 


für Zuckerwaaren in Paris verausgabt wird, iſt fabel- | dabei die Hauptſache ihres Strebens nicht aus den fi Rocal: und Provinzial: Nachrichten. 


inden. 
haft. Viele 1 und Conditoren machen von Augen verloren wird und ſie ſelbſt nicht lediglich als — —— | — Krakau, 9. Jänner. Heute Vorminage bn uh 

: ; . 0 fi ! 55 . Jauner. Heute Vormittags um zehn Uhr 
Weihnachten bis Neujahr eine Tages⸗Einnahme von | Mittel zum Zwecke Anderer dienen! wurde in der Marienkirche der feierliche im Armee» Beet vom 


25—50,000 Fr. Die Zahl der Viſitenkarten, welche Vermiſchtes. 5. d alerböc feierlid ehl vor 
L 2 7 0 3 . d. chſt angeordnete militäriſche Trauergottesd 
auf Neujahr durch die Poſt verſendet wurden, überſtieg Großbritannien. Die neueſte Volkszählung in Wien hat ergeben, [den Feldmarschall Grafen Radetzky abgehalten. . 


diesmal weit 2 Millionen. — Es iſt gewiß, daß die London, 5. Jan. Der Rücktritt Lord Strat⸗ daß in der Vorſtadt Weißgärber ein Nachkomme des Prinzen ———— 
von Conds in Verhältniſſen lebe, die im Vergleich zu den ein. 20 


d Gehalt der Elementarlehrer vermehren [ford de Redeliffe's ſcheint in den Wünſchen der 5 ne N 3 
„ i “u i f 1 j R i i ⸗ſtigen großen Rei mern de rinzen einigen Contraſt dar⸗ Pr 5 P 1 
will. ie „Debats“ bringen heute einen langen Regierung zu liegen; aber ein großer Theil des Pu ne en allet Sekten in ten Jog f * 25 Handels und Börien Nachrichten. 


Artikel über den verſtorbenen Duc de Dalmatie, Sohn blikums wird erſt dann an den Rücktritt glauben, agel U N 5 ˖ f 
5 1 5 israelitiſches Mütterchen von mehr als hundert Jahren in der — Am 23. d. hielt der Verwaltungsrath der Deſſaui⸗ 
des Marſchalls Soult. Man erſieht daraus, daß deſſen wenn der hohe Herr ſelbſt ſeine Abſicht kund gethan . — herausgeſtellt — > ſchen Greditanftalt eine Sitzung, in der von der Direction 
Schweſter, die Frau v. Mornay, im Beſitze des noch hat. Die Stellung des einflußreichen Diplomaten — , Aus Wien wird gemeldet, daß ſich der bekannte Feuerwerk— Bericht über den Stand der Anftalt erſtattet wurde. Hienach ift 
nicht erſchienenen Theils der Memoiren des Marſchalls laſen wir irgendwo — erinnert an die alte Anecdote 17 * ung! 1: . erſchoſſen habe. Die Motive die 2 A N won w = Vermaltung 
i 1 r 7 5 “ie 7 5 er a nd no unbekannt. eit ihrem n n hatte, Die nthebun er Ere⸗ 
RD beauftragt if, die Forſetzung des Buches zu be⸗ Ney Sheridan's iriſchem Bedienten, dem fein Herr er e Leb bee am 2. Jänner ſtattgefundenen Ziehung der Ve von den ihr durch die Errichtung der moldaſſchen Lan⸗ 
forgen. K eines Morgens erklärte: „Das geht nicht mehr Paddy; Dampfſchiff⸗Loſe it der erſte Haupttreffer von 100,000 fl. auf desbank überkommenen Verpflichtungen in zufriedenſtellender Weiſe 
ein Los gefallen, das anfangs im Beſitz des Baron Puthon gewe⸗ ihrer Löſung näber geführt worden, Von den 4.300,000 Thlrn. 
ſen, und von dieſem an einen nun glücklichen Stockerauer Kleinbür⸗ moldauiſcher Bankactien, welche die Creditanſtalt beſaß, follen in 
ger überlaſſen worden war. Der zweite Haupttreffer fiel der Dampf⸗ dieſem Augenblicke bereits 2½ Mill. in andere Hände überge⸗ 
ſchifffahrts⸗Geſellſchaft ſelbſt zu. gangen fein und die Begebung des Reſtes ſtebe im Laufe der 
Am Bord des Lloyddampfers Vulkan, der am 24. v. Dis. nächſten 14 Tage zu erwarten. i 
von Trieſt nach Conſtantinopel eintraf, zeigte ſich nach feiner] — Der Bau der Pardubitz⸗Reichen berger Bahn wird 
Ankunft, gegen 9 Uhr Abends, ein Brand im Kohlendepot. Dank. jetzt wieder nach einer kurzen von der Witterung bedingten Un⸗ 
der raſchen und wirkſamen Hilfe von Seite der Offieiere und der] terbrechung ungewöhnlich raſch und mit großer Energie weiter⸗ 
Mannſchaft der acht Lloyddampfer, die ſich im Hafen von Conſtan- geführt. a ' . J 
tinopel befanden, — der türkiſchen Hafenwache. der Meſſageries Die 1 Aſſekuranz der Creditanſtalt 
imperiales, der engliſchen und ruſſiſchen Dampfer, die alle an mus für Handel und Gewerbe wird im Laufe des gegenwärtigen Jah⸗ 
thigem Eingreifen wetteiferten, gelang es nach zwei Stunden unun: res in Wirkſamkeit treten. 
echt Arbeit, des Feuers Meiſter zu werden, ohne daß ſelbes — Die Bank von England hat am 
dem gedachten Dampfer, der bereits ſeine regelmäßige Rückfahrt an⸗feonto von 8 auf 6 pCt. herabgeſe bt. 
getreten hat, irgend einen weſentlichen Schaden verurſachte. — Wie einem Moskauer Blatt aus Brüſſel berichtet wird, kommt 
Die öſterreichiſche Fregatte „Novara“ iſt, wie von ihr ein Belgier nach Petersburg, um der Regierung einen Plan zur 
eingegangene Berichte melden, auf ihrer Weltumſeglungs-Reiſe Anlegung einer Telegraphen⸗Li nie durch Sibirien nach Ame⸗ 
von Rio de Janeiro in Braſilien, das fie am 31. Auguſt ver- rika vorzulegen. Er age | nur eine Garantie von 5 Pret. Zinſen. 
ließ, Anfangs October an dem Kap der guten Hoffnung ange Olmütz, 24. Dez. „Der Auftrieb am geſtrigen Schlachtvieh⸗ 
kommen, wo in S. Simonsbay Anker geworfen wurde. Auf] markte beſtand in 157 St. Ochſen, von denen 64 St. wegen 
der Fahrt durch den 3 ey hatte die ern an- a er und 1 N unver⸗ 
ten enthielt d bohrte denſelben in den Grund. fangs ſehr günſtige Witterung, ſo daß ſie manchen Tag über 230 kauft blieben. Es kamen namentlich aus Limanow 18 St., aus 
Be: Glück u kein Mensch a ums Leben 8 Seemeilen zurücklegt. Allein nachdem ſie nur mehr einige hun⸗ Dombrawa 22 Stück, aus Karwina 10 St. aus Brzesko 26 
3 . 157 f ON: : 2 dert Meilen von der Südſpitze Afrikas entfernt war, trat mehrere] St., aus Przeworsk 12 St., aus Uſtrzyki 2 Bandeln a 23 und 
Ranovalo übt, hatte ſich als katholiſche Partei zuſam⸗ wird der Vorfall vielleicht die Folge haben, daß der Tage Windstille ein und 20 Meilen vom Kap traf das Schifff 13 St., dann in Parzellen 33 St. — Die Preife find gegen 
mengethan; doch waren auch Männer darunter, die ohnehin in ferner Zukunft liegende Tag, an welchem ſtürmiſches Unwetter. Zwei Tage und zwei (lange!) Nächte vorige Woche etwas gefallen. Der höchſte Preis pr. ein Paar 
von methodiſtiſchen Miſſionaren zum Chriſtenthum be: man verſuchen wird, den Leviathan in Bewegung zu [wurde das Schiff von Sturm und Wellen gepeitſcht, welche] Ochſen hat ſich auf 565 fl. W. W. mit 920 Po. Fleiſch und 
kehrt worden waren Dieſe eheime Geſellſch ft wurd: ſetzen, noch weiter hinaus eſchoben werden wird. Dem letzteren oft eine Höhe von 30 Fuß erreichten. Dennoch landete 160 Pfd. Unſchlitt, der geringſte auf 265 fl. mit 500 Pfd. Fleiſch 
5 e gedein Aft. 4 0 9 a4 ni die „Novara“ am 2. October glücklich, nachdem ſie zwiſchen und 20 Pfd. Unſchlitt berausgeſtellt. Aus 54 Verkaufspoſten er⸗ 
entdeckt und nun beſchloß die Königin fofort die Vertrei⸗“ Vernehmen nach bat Herr Brunel ſich für das Vom⸗ Amerita und Afrika 3300 Meilen zurückgelegt hatte. Rur der | gibt id der Durchſchnittepreis auf 400 fl. W. W. mit 660 Pfd. 


bung der Fremden und die Vernichtung der zum Chri- ſtapellaſſen des Leviathan die Summe von 60,000 L. ausgezeichneten Seetüchtigkeit des öſterreichiſchen Schiffes iſt es] Fleiſch und 65 Pfd. Unſchlitt. 


Von der aſiatiſchen Gränze wird gemeldet, 
daß der nach Bagdad internirte Bruder des Schahs 
Abas Mirza eine in aller Regel aufgeſetzte Proteſta⸗ 
tion gegen die Thronfolgerſchaft von Emir Nizam an 
die Vertreter der europäifchen Mächte in Teheran ge⸗ 
ſandt hat. Dieſe Proteſtation iſt von Herrn Murray 
allein angenommen worden. Feruk Khan verläßt Eu⸗ 
ropa ſtatt am 15. März ſchon Ende Februar und wird 
ſich mit ſeinem Gefolge in Marſeille einſchiffen. Dem 
perſiſchen Botſchafter iſt eine franzöſiſche Dampf⸗Fre⸗ 
gatte zur Reiſe bis Trapezunt zur Verfügung geſtellt. 
Der Moniteur de la Flotte enthält einen Bericht 
von der Inſel Reunion, 23. November, in welchem 
die Lage der Colonie im Allgemeinen als befriedigend, 
die Ernte als reichlich geſchildert und nur über Man— 
gel an Arbeitskräften geklagt wird. Die Zuſtände auf 
der Inſel Madagascar werden dagegen als heillos ge⸗ 
ſchildert. Der ruhige Theil der Bevölkerung, der des 
furchtbaren Druckes müde iſt, welchen die Königin 


die Wirthſchaft geht zu Grunde, wenn wir länger bei⸗ 
ſammen bleiben; wir müſſen uns trennen“. — „Alſo 
wann gehen Ew. Wohlgeboren?“ fragte Paddy. 

Eine oſtindiſche Anleihe von 6 bis 8 Mill. Pfund 
ſteht, nach Angabe der Times nahe bevor. Bisher 
wurde fie durch Verpfändung von Compagnie ⸗Eigen⸗ 
thum und durch die, vom Parlament kürzlich gebilligte, 
Verwendung der Engliſchen Staatscaſſe vermieden. 

Mit dem Leviakhan ging es geſtern wieder herz⸗ 
lich ſchlecht und das zahlreich verſammelte Publikum 
hatte abermals Gelegenheit, den conſervativen Charak⸗ 
ter des Ungethüms zu bewundern. An einem kleinen 
Unglücksfalle durfte es natürlich nicht fehlen, ſonſt ware 
der Leviathan ſich ſelbſt untreu geworden. Eine ſtrom⸗ 
aufwärts ſegelnde Barke rannte nämlich gegen einen 
in Dienſten des Leviathan ſtehenden Dampfer, welcher 
verſchiedene zum Vomſtapellaſſen erforderliche Geräth⸗ 


7. Januar den Dis— 


˖ i 5 zu danken, daß es keinen ſchweren Schaden litt. Es verlor am Krakauer Cours am 8. Jänner. Eilberrubel in polnif 
—.— en — An =. Opfer ausbedungen 26. September bei fürhtertichem . nur einen Flügel der Ert. 110% —verl. 109%, bez. Oeſterr. Bank⸗Noten für fl. 100. 
fielen bei dieſer re gung durch Hen ershand; die Portugal. Schiffsfigur. In den Kabinen und Zimmern wurde Vieles Plf. 442 verl. 439 bez. Preuß. Ert. für fl. 150. Thlr. 96¼ 


Weiber und Kinder der Hingerichteten verkommen in : z ür zerschlagen. Selbſt der große Bibliothenkaſten wurde beweglich 
Hunger und Elend. Bisher galt das Innere von Der Hafen von Liſſabon if am 24. v. M. für und mußte gleich fefter angeſchraubt werden. Vom Kap ging 
Madagascar als ungeſund für Europäer, doch ſehen frei vom Fieber erklärt worden. Nach dem 22. Dec. die „Novara“ nach ungefähr drei Wochen nach den Inſeln St. 


— 1 * a 7 f i i i und Amſterdam. 
die Flüchtlinge, welche geraume Zeit in Tamanariva ſoll Niemand mehr an der Epidemie erkrankt ſein. Laut Paul Am 5. ii es auf der Niederſchleſſch. Märchen Bab n 
lebten, durchaus geſund und wohlgenährt aus, fo daß amtlichen Berichten betrug während der mit dem gten —— — — Schnellzug = 2 Berlin 7 5 


die Hochebenen im Innern der Inſel als ganz zufräg- | Sept. beginnenden 105 Tage die Zahl der Erkran⸗ feftiror! Die Waſſerpumpen an der Locomotive und auf den 


verl. 95% bez. Neue und alte Zwanziger 107 verl. 106 bez. 
Ruf. Imp. 8.22—8.14. Napoleond'or's 8.12—8.4. Vollw. bal 
Dukaten 4.50 4.45. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.52 4.47. Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 98½ —96¼ Galiz. Pfandbriefe 
nebſt lauf. Coupons 77¾—77. Grundentl.⸗Oblig. 78% 77% 
National-Anleihe 84/83 ¼ ohne Zinfen. 


lich für Europäer gelten dürfen. Auch von der fran- kungen 13,482, die der Todesfälle 4759. 5 N wage 8 —.— Zug 5 5 . 
0 , m 15 b bei nitz liegen bleiben, bis eine Hülfslocomolive ihn holte. g 
zöſiſchen Inſel Mayotte hat der Moniteur de la Flotte er ſien. a nn DE e er Sap be do Telegr. Depeichen d. Oeſt. Correſp. 


Berichte erhalten, die bis zum 17. Auguſt gehen und . 5 ; in München wohin er fih am 1. d. mit dem Güͤterzuge begeben 
die raſchen Fortſchritte in Erweiterung und Anſiedlung Aus Circaſſien wird gemeldet, daß Sefer Pa⸗ halte, — ie . in einem Gaſthauſe en un 
dieſer Colonie ſchildern. Das an Pflanzer abgegebene {ha am 14. Dec. das Fort Adekum erſtürmt und def zur ‚Haft gebracht worden ſein. 0 . 

Land beträgt 6310 Hectaren, doch könnten ſehr wohl]ſen 1200 Mann ſtarke ruſſiſche Beſatzung niederge⸗ ale ber Mien Steuerbeamten fellen in Zukunft Helme 


i 5 an Stelle der Mützen als Kopfbedeckung erhalten. 
15,000 Hectaren bebaut werden. Allem Anſcheine ſmetzelt habe. , u Trier ftarb am 4. d. M. die Mutter des beldenmüthigen 


nach wird dieſes Land in Kurzem ſchon an Coloniſten, Aus Perſi en meldet man, daß die Turkomanen Vertheidtgers von Siliſtria, des Oberſten Gracht. Letzterer er- 
von den Inſeln Mauritius und Reunion vergeben ſein, noch immmer nicht bewältigt ſind. Sie plündern div lag bekanntlich der Cholera. Der Mutter ſetzte der Sultan eine 
da Mayotte ſich ganz beſonders zu Zuckerpflanzungen Diſtricte um Kervan, haben ihr Hauptquartier zu Bu⸗Penſton von 12,000 Piaftern aus. Sie lebte im Wittwenſtand; 


eignet. lutz und Murad Mirza, der gegen ſie auszog, ſah ſich bach ene 


R ezwungen feine Armee zu zerſtreuen. / „„Die St Helena Medaille hat auch in Lübeck einige 
Belgien. 3 Aus Calcutta, 25. Nov. „Daily News“ theilen Liebhaber gefunden, deren Bewerbungen von Erfolg waren. Durch 
Die belgiſchen Liberalen beginnen jetzt der vlae: folgenden Privatbrief mit: „In den Zeitungen ſtand feine ſeltſame Ironie des Schickſals wurden die Denkmünzen den 


miſchen Bewegung größere Beachtung zu ſchenken. Und [heute früh, daß 3 Compagnien des in Chittagong ſte⸗ wischen Gunfulafege are dert een le Ber ee 
in der That kann es faſt Wunder nehmen, daß der henden 34. N. J. gemeutert, ihre üttenreihen und mittelt, alſo durch den Conſul jener Macht, die damals am mei- 


Verantwortlicher Kedacteur: Dr. A. Boe er 
Liberalismus ſich dieſer Einſicht fo lange verſchloſſen die Bungalows (Indiſche Häuſer) in der Nähe in ten mit dazu beigetragen bat, jene Heeresmaſſen zu zerſprengen. ee d ee e re 
hat. Die Clericalen haben ihre Hauptſtärke von je her Brand geſteckt und ſich dann — man glaubt gegen Aus e wird Dunn. Als pl der Wiener“ Verzeichniß 0 ER und Abgereiſten 
in Se vlaemiſchen Landes theilen gehabt. No c d 0 Dacea zu — fortgemacht haben. Seit dem Schluß der Zug mit den Silberbarren auf dem Bahnhofe angekommen war, 5 


* 3 5 ; 4 R : ählte einer der ihn begleitenden Eiſenhahnbeamten die Häupter Angekommen in Pollers Hotel: die Herren Gutsbeſ.: Graf 
züngſten Wahlen hat ſich wieder gezeigt, daß Oſt⸗ und Erpreßpoſt habe ich gehört, daß ein Theil des in Dacca| fine Lieben, nämlich die grünen Wagen, und fieh! ihm fehlte Alfred Tos a. Polen, Joſef Kirchmaper a. Polen. Johann Ku 


Weſtflandern überwiegend clerical geſtimmt iſt. Es ſſtehenden 73. auch fort iſt, ſo daß nicht ein einziges] nicht nur kein theures Haupt, —j— die Zabl feiner u Ma a. Polen. Vitold Mogilnicki a. Lemberg. Johann Izycki 
würde ein großer Irrthum ſein, den Grund dieſer Er⸗unentwaffnetes Regiment der bengaliſchen Armee ſich ha ſich m der gerry — 17 * ar um — er 8 en = — Go E k. ae 5 Bl 

ſcheinung lediglich in einem größeren Einfluſſe der Geiſt⸗ der Meuterei enthalten hat. Das 73. wurde oft als N Be 5 Be i en a. En — 3 Hotel de Ruſſie: utsbeſ. rt Jasienski aus 
lichkeit als ſolcher finden, zu wollen. Der Einfluß ift ſchwankend geſchildert, und ſehr viel Takt muß aufge⸗ türlich nicht erklären konnte. Bei näherer Prüfung fand es — Im Hotel de Dresde: Herr Gutsbeſ. Eduard Milkowski aus 

da, aber hauptſächlich, weil die Liberalen mehrfach boten worden fein, um es fo lange zuſammenzuhaltenz jedoch, daß der räthſelbafte Vierzehnte keine Silberbarren, fondern | Gorlice. f 

keinen Einfluß haben, und dieß iſt um deßwillen der aber als die Nachricht vom Abfall des 34. nach Dacca | mit „Liegnitz“ bezeichnete Eilgüter enthielt. Er war in Breslau Im — N Sare — . Gutsbeſ.: Euſtach Dobiecki a, 
Fall, weil der Glerus bie Sprache der Landbevölke⸗ kam, hielt man es für gefährlich ihm länger feine Sberg nene gl e en ee ene 0. W. Fürſt Paul Sanguszto a 
rung redet, während die liberalen Ideen und Beſtre- Waffen zu laſſen. Die einzigen ſtreitbaren Europäer „In der Nähe von Zürich wurde unlängſt ein Ant, wie Tarnow. Fürſt Lo, Sanguszko a. Rußland. b 


bungen. mit geringfügigen Ausnahmen, ſtets in fran⸗ in Dacca ſind Matroſen; dieſe mit einigen Freiwilli⸗ er ſelbſt erzählt, in einer rauhen Nacht von einem gutgekleideten! Abgereiſt: Gutebeſ. Herr Titus Dunin n. Tarnow. 


Hrn. Briol zu unterhandeln, aber er kam zu fpät, als namlich ſagte Herr Lefrane zu ſeinem Freunde und Mitarbeiter Mare⸗ ſtellung. Die Reife nach Madagascar war eine der unglücklich⸗ dort und zwar in Cincinnati, St. Louis und New Orleans 
ſchon eine mündliche Verabredung zwiſchen den Directoren der, Michel: „Sag' mal, Du weißt, daß in dem Stück ven einem |jten, die Frau Ida Pfeiffer je unternahm, und faſt Alles ſchlug Sammlungen von Jahresbeiträgen veranftaltet worden, deren 
Geſellſchaft und Hrn. Wallner getroffen war. Es wäre nicht. Hutmacher die Rede iſt. — Ich ſetzte den Namen meines Hut: ihr ſehl. Anfänglich war die Witterung nicht günſtig, dann jab | Grtra ‚jest ſchon ein Capital von 5000 fl. gewährt. Demnächſt 
unmöglich geweſen, obwol Hr. Griol ch dadurch für gebunden machers . auf die Rolle,. ... denn ich brauche noth⸗ ſie ſich und ihren Begleiter, Herrn Lambert, in politiſche und veranſtaltet man an mehreren Orten der Vereinigten Staaten, 
bielt, in Uebereinſtimmung mit Hrn. Wallner das Arrangement | wendig einen neuen Hut. Dir wird das egal ſein? . Verſteht | religiöſe 3 verflochten, jo daß ihr Leben durch 19 Tage in namentlich in New Orleans, Concerte zum Vortheil der deut: 
zu ändern; aber dies wurde nicht beliebt und ſo wird Berlin ch. — Trotz des „Verſteht ſich“ denkt Herr Mare⸗Michel den⸗höchſter Gefahr ſchwebte und nur durch den beſonderen Schutz 
und ſein Hof im April d. J. wieder nach der Blumenftraße noch nach, beſichtigt ſeinen eigenen Hut, geht zu ſeinem Hut⸗ des Sohnes der Königin gerettet wurde. Beide Angeklagte 
wandern können. Herr Wallner hat ſich nach Paris begeben, macher und dann ins Theater und ſagt dem Liebhaber in's wurden wie Stgatsgefangene behandelt; ſie durſten während des 
wie es heißt, um das Publikum durch eine franzöſiſche Opern: | Ohr: — Apropos, mein Lieber, in Ihrer Rolle iſt von einem [Proeeſſes ihr Haus nicht verlaſſen, das man mit Militär um⸗ 
Geſellſchaft zu überraſchen. Hutmacher die Rede. Nennen Sie doch den Meinen D.. .. ſuingte, und kein Menſch durfte bei Tod. sſtrafe ſie beſuchen. Von 
Wie man vernimmt, ſteht der Director des Hofoperntheaters] Dieſe Reclame wird mir wahrſcheinlich einen Hut eintragen. — der Hauptſtadt bis zum Hafen und ſelbſt bis auf das SAN 
Herr Edert mit Roger, dem berühmten franzoͤſiſchen Geſangs⸗ Recht gern! — Der Vorhang geht auf. In dieſem Augenblicke wurden fie von Soldaten escortirt, und Die Leiden, welche fie 
künſtler — — eines aus zwölf Vorſtellungen beſtehenden alt: find 4 Außerft aufmerkſame Perſonen im Saale. Die Herren auszuſtehen batten, waren jaft unerträglich! s 
ſpieles in Unterhandlung, und ſoll alle Hoffnung vorhanden jein, | Lefran, Mare-Michel und die Hutmacher &.., und P.., welche „Die Hoffnung, daß Dr. Eduard Vogel in Afrika noch zu 
daß die Wiener Muſikfreunde dieſen Künſtler im Hofopernthea⸗f beide auf die verſprochene Reclame warten. — Der Augenblick den Lebenden zu rechnen ſei, wird durch eine der „L. 8. vorliegende 
ter hören werden. a naht. Es iſt die Rede von einem Hutmacher . dieſe ſpitzen die Zuſchrift des gegenwärtig in „ e Ses retärs 110 k. Con- 
ie Berliner Schauſpielerin Fräulein Fuhr, bat in dieſen] Ohren. — Verrath! Verrath !... Der Schelm von einem Schau ſulats in Sudan, Dr. Ritter v. Genczik nicht unweſentlich verſtärkt. 
Tagen von der Familie v. Goethe eine goldene Medaille mit dem ſpieler nennt Herrn F.., feinen eigenen Hutmacher. Dr. v. Genczik ſchreibt unter Anderm: Im Anfan 4 des Monats 
Bildniſſe des großen Dichters, als Dankgeſchenk für die treffliche“ * Frau Ida Pfeiffer hat ihre letzte Reiſe unter ſchlech⸗ Auguft v. J. beſuchte mich während meines Aufenthaltes in Chartum 
Darstellung der „Leonore“ im Taſſo während der Weimarſchen Sep- tem Auſpiejen begonnen. Wie wir einem der Tr. Itg. mitge Fein Takrury, der auf feiner Pilgerfahrt über 1 nd Darfur nach 
temberfeſte überſandt erhalten. theilten Schreiben derſelben aus Mauritius vom 12. November] dem Sudan kam und mir une ragt vom Leben 10 Aufenthalte eis 
Hannover iſt Jen das Eldorado Di Sänger und Schau- |v. J., entnehmen, kam die berühmte und kühne Reiſende, mit Ines weißen Mannes, eines Hakim (Arzt) in Wadai erzählte; auch 
Ipieler, denn nächſt einer hohen Gage ſetzt es auch noch einige einem ſehr gefährlichen Fieber behaftet, von Madagascar dahin, |wies mir derſelbe ein engliſches Meſſer vor, das ihm derſelbe gege- 
Male im Jahre Präſente, die ſich bei dem Tenor Herrn Nie- ſo daß die Aerzte ſchon an ihrem Aufkommen zweifelten. Allein] ben. 
mann bis auf 3000 Thlr. geſteigert haben ſollen! Der Schau“ in der Nacht, in welcher man ihren Tod erwartete, ſtellte ſich ein 
ſpieler Berend wurde kürzlich bei einer ſolchen Vertheilung ge⸗ heftiges Erbrechen ein, welches drei Tage währte, und Frau Ida 
ragt, ob er ein Geſchenk an Geld oder das Präſent in natura Pfeifer war gerettet. Eine beſondere Schickung war es, daß die 
dae wolle, er antwortete: „Am liebſten Beides!“ Und er er⸗ Aerzte gerade an ihrem 60. Geburtstage die Lebensgefahr beſei⸗ 
elt Beides. 1 tigt aalen. Frau Ida Pfeiffer iſt nun ſo weit hergeſtellt, daß 
(Aus dem Dichter⸗Leb en.) Es war eine Zeit Zeit, wo | fie fahren und ſelbſt ein wenig gehen kann. Die Schwäche, 
die Herren Lefrane und Marec⸗Michel, dieſe Glücklichen des Pa- welche das Madagascar-Fieber zurückläßt, dauert felbft bei jun⸗ 
lais-Royal, des Varietés u. ſ. w., noch micht die großen Herren | gen kräftigen Leuten lange; dennoch geht bei der Reiſenden die 
waren, bie fie heutzutage find, es war zur Zeit, wo fie eines ihrer Erholung ziemlich ſchnell von Statten, und ſie hoffte, da ſie die 
cke einſtudiren ließen — und ſehnſüchtig den Autore- Inſel noch im gleichen Monate 1 verlaſſen gedachte, wenn fie 
Gebühren entgegenharren. — Am Morgen der kf Vorſtellung heine Reiſe-Gelegenheit fand, von der Seereſſe ihre gänzliche Her⸗ 


Venedig, 7. Jänner. In der am 29, December 
abgehaltenen Sitzung der bieſigen Handelskammer 
wurde Ritter Reali zum Präſidenten, Ritter Mondolfo 
zum Vicepräſidenten erwählt. 

Turin, 5. Jänner. In der heutigen Nacht iſt 
das Theater Alfieri bis auf den Grund niedergebrannt. 
In Savoyen wurde am 28. December eine ſtarke Erd⸗ 
erſchütterung verſpürt. 

Neapel, 3. Jänner. Alle in der Nähe des Ve⸗ 
ſuvs befindlichen Brunnen find ausgetrocknet, eine Er⸗ 
ſcheinung, die heftigen Ausbrüchen voranzugehen pflegt. 


= 


dieſem Winter ſicherlich wieder ihre 20, bis 30,000 Gulden er⸗ 
ſingen, wie ihr dies in früheren Jahren mit dem bekannten 
„Trapp, trapp“ deſſelben Componiſten gelungen iſt. Der kleine 


Weiſe mit Orcheſterbeglettung verſehen, daß die Einleitung einem 
großartigen Zapfenſtreich ähnlich ſteht, er kennt ſeine Engländer 
und kommt mit ſeinem Paradeſtück während der Rekrutirung für 
Indien wie immer ganz d propos. 

** Der erſte Band von Guizot's Memoiren, welcher zur 
Verſendung bereit liegt, ſoll nun nicht, wie Anfangs verſichert 
wurde, am 15. Januar ausgegeben werden. Herr Gunet zieht 
es vor, die zwei erſten Di gleichzeitig erſcheinen zu laſſen und 


verehrt. Es ſind dieſes die Portraits ihrer Kinder, die in den 
dem Präparirſaale nach Haufe bringen mußte, wo er gefährlich] Anzuͤgen aus den berühmteſten Shakeſpeare'ſchen Stücken darge⸗ 
. ſtellt find, ferner das Portrait vom Prinzen Albert, ſodann An⸗ 
Dem Germanſſchen Muſeum zu Nürnberg iſt in i 

dieſen Tagen ungeachtet der herrſchenden Geldkriſis eine erfreu⸗ 
liche Weihnachtsgabe aus Amerika zugegangen. Es ſind nämlich 


wünſchen, an die hohe k. k. Oberſte⸗Rechnungs⸗Kontrolls⸗ 
Behörde in Wien oder an die Amtsvorſtehung der Staats⸗ 
buchhaltung desjenigen Kronlandes in welchem die Ge⸗ 
ſuchſteller domiciltren längſtens dis Ende Jänner 1858 
einzufenden, wo die Bewerber im Falle ihrer Rückſichts⸗ 
würdigkeit der vorgeſchriebenen Praktikatenprüfung werden 
unterzogen werden. z g 

Vom Vorſtande der k. k. Staatsbuchhaltung. 

Krakau, am 24. December 1857. 


— 
Die ager Muſikgeſell 

ah Y 5 1 Val Sol 

7 Kraszewski'ſchen Hauſe Nr. 50 am 

piasek, und bleibt hier über den gan⸗ 

f zen Faſching. * 16.13) 
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Wiener Börse-Bericht 


Rädler, J. M. 
Rath, Brüder. 
- Ribarz, Johann. 
Rogge, H. F. A. 
Romano, Johann. 
Rosmann, Carl W. 
Ruzicska. L. 
Sebey, Friedrich. 
Schlesinger, Josef. 
Schöller, Alexander. 
Schuller, J. G. et Comp. 
Schwarz, J. G. 
Sina, Johann Freiherr v. 
Sina, Simon G. 
Spar-Cassa, erste mährische. 
Spar-Cassa, erste östereichische. 
Spar-Cassa in Oberhollabrunn. 
Spar-Cassa, steiermarkische. 
Springer, Max. 
Stadlbaer, Dominik. 
Stametz, J. H. et Comp. 


Amtliche Erlaͤſſe. Nr. 31701. Concurskundmachung. 4.9 
a Z3iu beſetzen iſt: 

N. 17167. Concursausſchreibung. (1. 13) Eine definitive Amtsofficiatftelte mit dem Jahres⸗Ge⸗ 
Zur Beſetzung des bei dem k. k. Bezirksamte in] halte von 600 fl. und eventuell 500, 450 und 400 fl. 
Wieliezka in Erledigung gekommenen Amtsdienetpoſtens] und der Verbindlichkeit zum Erlag einer Caution im 
mit dem Jahresgehalte vom 200 fl. EM. und Kleidung, Gehaltsbetrage, dann eine proviſoriſche Amtsaſſiſtentene 

wird der Concurs in der Dauer von 14 Tagen, vom ſtelle mit dem Jahresgehalte von 300 fl. 
Tage der dritter Einſchaltung deſſelben in die Krakauer Bewerber haben ihre gehörig documentirten Geſuch⸗ 
Landes-Zeitung gerechnet, hiemit ausgeſchrieben. unter Nachweiſung der allgemeinen Erforderniſſe, der 
um dieſen Civildienſtpoſten, welcher im Grunde der] bisherigen Dienſtleiſtung, der zurückgelegten Studien, 
kaiſ. Verordnung vom 19. December 1853 3. 266 St. der erworbenen Kenntniſſe im Kaſſa⸗ und Rechnungsfache 
89 des R. G. B. ausſchließlich den Militärperſonen] dann im Gefällsdienſte, der Befähigung für die ange: 
vorbehalten iſt, können ſich auch bereits bei k. k. Aem⸗ ſuchte Stelle, u. z. bezüglich der Amts⸗Officialſtelle ins⸗ 
tern angeſtellte Diener un Gehilfen bewerben, und haben] beſonders der mit dem hohen Finanz⸗Miniſterial⸗Erlaß 
ihre mit dem letzten Anſtellungs⸗Decrete und einem vom | dom 25. Auguſt 1853 3. 627 vorgeſchriebenen mit gu⸗ 
gegenwärtigen Amtsvorſteher bezüglich der Befähigung, ten Erfolg abgelegten Prüfung aus der Waarenkunde 
Verwendung und Moralität ausgefüllten Qualiſfications⸗ und dem Zollverfahren oder der Befreiung von derſelben, 
Tabellen belegten Competenzgeſuche, innerhalb der Con⸗ der Cautionsfähigkeit und unter Angabe, ob und in wel⸗ 


cursfriſt mittelſt der vorgeſetzten Behörde beim k. k. Be⸗ chem Grade ſie mit Finanz⸗Beamten im Bereiche dieſer 
Finanz⸗Landes⸗Direction verwandt und verſchwägert ſind, 


zirksamte in Wieliczka zu überreichen. 0 5 a 
Von der k. k. Kreis behörde. im vorgeſchriebenen Dienſtwege bis 10. Februar 1858 8 . it, 78 f 
Bochnia, am 22. December 1857. bei der Finanz⸗Landes⸗Direction in Krakau einzubringen. Stände, ie N Nat.-Anlehen zu 91 0 N Di 9 
S ̃ . ELTERN 77° VTSERTT Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. Stifft, Andreas Freiherr v. Anlehen v. J. 1851“ Serie B zu 5%. 2... WEHR 8 
3. 5089. Ed ich (1483. 1-3) Krakau, am 29. December 1857. Thill, Franz. Lam. venet, Anlehen zu 5% +, = 1 u 0 N 
Das k. k. Bezirksamt als Gericht in Biala bringt . Todesco’s, Hermann Söhne. | a On A 40 — 5 „zT 
zur allgemeinen Kenntniß, daß über neuerliches Einschreiten N. 40719. Kundmachung. (6. 2—3) Todesco, Moritz. detto „r 1 ＋—04 > 
des Herrn Dr. Kaul wider die Frau Carolina Gurniak] Mit Beziehung auf die unterm 15. October v. J e Ludwig v. dette ee ie 6688 
die dem Hen. Jakob Englert in Biala gelegene Haus⸗ erlaſſene Kundmachung, werden folgende Herren Aus- W fan %, 1 1% — 41 7½—4⁰l7¼ 
tealität Nr. 45 ſammt Jugehör am 4. Februar 1858] ſchuß mitglieder, welche in Gemäßheit des §. 25 der W. 5 h pid Glogvytßer Boge m. Ack 90 . mus WIE 
Früh 10 uhr in der daſigen Gerichtskanzlei unter denen] Statuten der öſterreichiſchen National-Bank, vermöge re 0 * I Oedenburger d „„ 8% Mine 
im Edict vom 1. Mai 1857 Nr. 1594 angedeuteten] ihres nachgewieſenen Actien⸗Beſitzes berufen und durch gan . ; Peſther deo „ 4% 95 
Bedingniſſen im Wege der Execution an den Meiſtbie⸗] Hinterlegung von Fünf, auf ihren Namen lautenden 0 Anton. enen N. 84 „ eee ee eee 
tenden hintangegeden werden wird; wozu Kaufluſtige] Bank⸗Actien den Statuten nachgekommen find, eingela⸗ en . 10 218 Wan: Galizien, Uns. * M 75 unenes 127 5 5 
mit einem Vadium von 98 fl. zu erſcheinen eingeladen] den, an der nächſten Ausſchuß Verſammlung, die am Zdekanı N ie i detto der übrigen Kronl. % 39889 
2 — i 11. Jänner 1858 um 10 Uhr Morgens im Bankgebäude er, e e e . M. . e 9 
iala, am 17. December 1857. ſtattfinden wird, Theil zu nehmen: Die für das zweite Semeſter 1857 entfallende Divi⸗ detto r a an 48 0 
3. 40632. Concurs⸗Ausſchreibung. (2. 13) * A ach La es, Wilhelm. dende wird nach erfolgter ſtatutenmäßiger Feſtſetzung be⸗ ibo Wm hene „e e ene MR 8100 
An dem katholiſchen t. k. Staats-Gymnaſium zu Ka: — Eskeles. kannt gemacht * ausbezahlt werden. 8 ene —— 
ſchau iſt gegenwärtig eine, und an dem katholiſchen k. k. Auspitz, S. Wien, am 22. December 1897. Galiz. Pfandbriefe u 4% „% 118 
Staats⸗Gymnaſium zu Leutſchau find zwei Lehrerſtellen Baworowsky, J Pipitz, Nordbahn-⸗Prior. Oblig. „ Do 68687 
u. z. für die klaſſi rachen mit deutſcher Unter⸗ TE Bank⸗ Gouverneur. Sloggniger dene „5% 8081 
en 1 og Sprachen m ſch r Benvenuti, Johann. Benvenuti, 8000 Dan 18, Me 65 78 
. ; de . Goude 5 f od detto (in Silber) „3 6567 
Mit dieſen Stellen iſt ein Jahresgehalt von (900) e 8 88 eee eee 8% Peiortäis-Oblig.de SranteiCifenbahi'ße. Mr 
Neunhundert Gulden mit dem Vorrückungsrechte in die Boschan, ea Bank Director. Ie ſelſchaßt zu 276 Franes ver Stück. uin 
höhere Gehaltsſtufe von 1000 fl. und dem Anſpruche auf Bochan 8, Jos. Söhne. ö hen den e e eee eee 
die ſpſtemmäßige Decennalzulage verbunden. Camondo’s Eidam Salomon et Comp. N. 3222 ; (1485. 2-8 Aktien der Del Grchlt Aua L2menatlid;e. 9 Hera, 
Zur Befegung dieſer drei Lehterſtellen wird der Con⸗ Coith, Christian Heinrich Ritter v. * N Ediet. %, „ Nec Escomple- G 1 0 i & 
en bis Ende Jänner 1858 . Bu 5 ha⸗ Drosa, Anton. Vom k. k. Bezirksamte als Gericht zu Wadow ice Nene en e Eijenbabn . —— 
en die Kompetenten ihre an das h. k. k. Miniſterium Pasquier, Fatton et Comp. wird bekannt gegeben, daß über Anſuchen des Hrn. Joſefſ 7 3 r 
für Cultus und Unterricht zu ſtyliſirenden, mit dem lega⸗ — 1, Da Doctor, Y Raczynski 2 ae “ im 8 3 Gattin , 2 8 ee Wan 158 EN fl 312—312% 
len Nachweiſen über Alter, Religion, Stand, zurückge⸗⸗ ssler, Bernard. der Frau Klementina Raczynska aus Wadowice de mit 30 pCt. Einzahlung 103 103% 
legte Studien, Sprachkenntniſſe, insbeſonders die erwor⸗ Elias, Pregio Isak. praes. 12. November 1857 3. 3222 Jud. die executive Süd-Norobeutjoen Verbindungsbahn 95/¼ -96 x 
bene Lehrbefähigung, dann über etwaige ſubſidiariſche Engel, F. A. Feilbietung des der Verlaßmaſſa nach Michael Kossow - a, den been u he „Dre, 
Verwendbarkeit das beſtandene Probejahr und die bishe⸗ Familien-Versorgungs-Fond, k. k. ski und der Joanna Kossowska gehörigen Grundſtückes „ „Donau- Dampſſchifffahrts⸗Geſellſchaft. 2 
rige Dienſtleiſtung, ſowie über die moraliſche und politiſche Faukal, Vincenz. Graboszezyzna in Wadowice wegen ſchuldigen 200 fl. b betts 15. Gfiten: ee 
Haltung inſtruirten und mit der Angabe, ob ſie mit dem Figdor, J. et Söhne. CM. ſammt 5% Intereſſen vom 15. März. 1856 und Bus ul. le TR 609 
an den betreffenden Gymnaſien angeſtellten Lehrerperſo⸗ Gastl, Johann. Gerichtskoſten von 2 fl. 51 kr. CM. bewilligt und zur ft Ale Hau Fee ae Ne f 
nale verwandt oder verſchwägert find, ausgefertigten Ge⸗ Gauss, Gebrüder. d Vornahme derſelben die Tagfahrt auf den 25. Jeane ri Preßb. Torn. Eich. M * ur 
fuche innerhalb des bezeichneten Concurs⸗Lermins bei ber Geitler, Sigmund Christian, Edler von. 1858, auf den 25. Februar 1858 und endlich auf den „ , dete 2 Gmiff. wil Priorit, 20830 
Kaſchauer k. k. Statthalterei⸗Abtheilung im Wege ihrer Gögl, Zeno. 26. März 1858 jedesmal uw 9 Uhr Vormittags hier- Jürg Gflerhagy 40 f. 8. RT 
vorgeſetzten Vehörde einzubringen. Goldberger, Sam. F. et Söhne. gerichts angeordnet wurde, wozu Kaufluſtige mit dem r Web 38 b % : non, 8 2 — 12 
K. k. Statthalterei⸗Abtheilung. Gomperz, Max. Beifügen vorgeladen werden, daß dieſes Grundſtück Wer edi i een eee eee 261% 
Kaſchau, am 22. December 1857. Gätzen, Carl Graf v. ausdrückliches wi der I e bei keinem der — einn I ene ee 42—42 ö 
ä —— — —e— ;ʃ—pʃỹä—— — 2 2. 2 a 
Gutherz, Franz, Doctor. angeordneten Termine unter den atzungswerthe von „ St. Genois 0 39/0 —39%¼ 
N. 829. Coneurs⸗Kundmachung. (3. 1—3) — Aube —— Bun 192 fl. CM. verkauft werden wird und daß der Sa * Fla 10 „ ane man. AR. 1 3 
Zu beſetzen iſt, bei der k. k. Finanz- Procuratur in Hainisch, M. die auf denſelben pfendweiſe verſicherten Schulden ſoß — 38/89 
Krakau eine in den Concretalſtatus der Finanz⸗Landes⸗ Hayek, Johann Ernst Ritter v. Waldstätten. weit der Kaufſchilling reicht, nach Anweiſung des Ge. Amsterdam (2 Mon ) . — 
Direction gehörige Kanzlei = Official: Stelle mit dem Ge⸗ Heimann, E richtes übernehmen müſſe. Die Schätzung der Realität Augsburg (Use) . . n m 
und die weiteren Licitationsbedingungen können in der Bukareſt (31 T. Sicht) N 270 


Henikstein et Comp: 
Herdy, Johann. 


Conſtantinopel detto 


halte jährlicher 600 fl. oder im Falle gradueller Vor⸗ 8 uns 
i Abſchrift hi “ 0 osten RI 0 2 
Gerichtskanzlei eingeſehen und ſchrift hievon GERÄHRE Frankfurt (0 Men) „ 


rückung im Concretalſtatus, eine ſolche Stelle mit 500 


fl. und eventuel eine Kanzlei = Aſſiſtentenſtelle mit 400 Hill, Joseph. men werden. I Hamburg 2 
fl., 350 fl. oder 300 fl. a Horny, Cr. Wadowice, am 15. December 1857. * hm 12 Dan), BP. here in 
— == ihre gehörig Ya be 9 et Comp. — sale ur et e eee 10, 13 
unter Nachweifung der zurückgelegten Studien, der vol Knoch, Vincenz Edler v. 8 1 er 1 
kommenen Kenntniß dee Manpulationsdienftes, der bis⸗ Königswarter, 33 N. 859. Kundmachung. (1493. 3) u a e BR ta W 55 
her geleiſteten Dienſte und erworbenen Geſchäftskennt⸗ Lagusius, Johann Georg v. Laut des hearbgelangten Decrets der h. k. k. Ober⸗ Napolconod or nnn 
niffe, des ſittlichen und pollitiſchen Wohlverhaltens, der Lämel, Leopold. ſten⸗Rechnungs⸗Controlls⸗ Behörde vom 2. d. M. 3, Cagl. Soverignd. 23, 10 15—17 
7345“)589 find bei der Krakauer k. k. Staatsbuchhaltung, Mul Buyer beg mien KERN ee 


Landtmann, Friedrich. 
Lehmann, Heinrich. 
Leidesdorf, Ignaz. 
Leon, Jaques. 


i 


fo wie auch in dem neu ſiſtemiſirten Konkretalſtatus der ——— —— — —— 


Lemberger Staatsbuchhaltung und der Czernowitzer n 
Staatsbuchhaltungs⸗Abtheilung mehrere Praktikantenplätze Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge. 


mit dem Adjutum jährlicher 200 fl. zu beſetzen. 


Kenntniß der polniſchen Ober einer andern ſlaviſchen 
Sprache, unter Angabe ob und in welchem Grade ſie 
mit einem und welchem Beamten der Krakauer Finanz⸗ 
Procuratur, oder einem und welchem Finanz⸗Beamten 


des Krakauer Verwaltungsgebietes überhaupt verwandt Lieben, Ig. L. 1 

oder verſchwägert ſind, im vorgeſchriebenen Dienſtwege Lipp, Franz. Diejenigen, welche ſich darum bewerben wollen, müſ⸗ Abgang von Krakau: ö 

bis 4. Februar 1858 bei dem Präſidium der k. k. Fi⸗ Lippmann, Samuel. ſen das 18. Lebensjahr zurückgelegt haben und ledigen nach Dembica — Se 15 — EI 

nanz⸗Landes⸗Direction in Krakau einzubringen. Löwenstein et Sohn. Standes ſein, ſie müſſen ferner ſich über ihre Geſund⸗ nach W. ur a ne: u M 

__ Seat, am 24. December TBST. Löwenthal,. . M. | at ale aha en Faxe Pag | um 3 Uhr 25 Minuten Narpmittag. 
1479. 3) 1, Leon · ralität mit einem obrigkeitlichen Jeugniſſe, dann über ie u. 

n Kundmachung. tsamte Liszki = W . zurückgelegten Studien, der philoſofiſchen Jahrgänge oder Warſchau ( . . —— Vormitiag. 
Zur Beſetzung der bei dem k. k. Bezirksa 10 80 Miller J. A. des Obergymnaſiums oder wenigſtens über die befriedi:] „on De 42 e 56 n ; 
in Erledigung gekommenen Kanglifienfelle mit DA =. issong , Joseph Carl. 18 gende Zurücklegung der erſten 6 Gymnaſiakklaſſen oder Denia ( um 2 Uhr 36 Minuten Nachmittag 
resgehalte von 350 fl. und dem Vorrückungsrechte in Müller Joh. Nep. über die zurückgelegten Studienjahrgänge der komerziellen don Wien ( um 13 Ahr 25 Minuten Bormihag. 
die höhere Gehaltsſtufe jährlicher 400 fl., wird der Con⸗ urmann , Peter. Abtheilung an einem politechniſchen Inſtitute, oder end⸗ „ Ste (um 8 uhr 15 Minuten Abends. 
curs bis 15. Jänner 1858 ausgeföriehen, 2 Neuper, Franz. BER lich über 6 Jahrgänge an einer höheren Mititärerziehungs: | """ Warschau 0 um 2 uhr 55 Minuten Nachmittag 

5 Die Bewerber um dieſe Stelle haben ihre gehörig berkammeramt, Wiener, magistratisches, | anftalt, woran ſich in den letzt bezeichneten Fällen eine N Abgang von Dembica 
inffeuieten Geſuche mittelſt ihrer vergeſeron Sehlde, noe. der Gross-Commuue . den. ungefähr 2jährige für den Buchhaltungsdienſt vorberele uach Kral 1 3 1 15 Minuten Vormittag, 
und wenn fie noch nicht in öffentlichem Dienſte ſtehen, Ott, Martin. tende öffentliche oder P rivatdienſtleiſtung anzureihen hat; alau N um 2 Uhr nach Mitternacht 


Payer, Joseph endlich über ihre bis zur definitiven Anſtellung gefiherten | 
Planck, Eduard. Lebensunterhalt durch glaubwürdige Behelfe ausweiſen. 


mittelſt der Kreisbehörde ihres Wohnbezirks beim Lisakiet 
Pochtler, J. Die gehörig belegten Geſuche ſind unter der Angabe, K. K. Theater in Krakau. 


k. k. Bezirksamte zu überreichen uud ſich: 
über ihren Geburtsort, Alter, Stand und Religion; 


a. 
b. über die zurückgelegten Studien; bi u Ritter v. Böhm- ob die Bittſtell der Krakauer oder bei der Lemberger 
e. über die Kenntniß der deutſchen und polniſchen Popp, Zenobius Constantin Ri — — bei — 9 75 r uns 
Sprache: stetten- — chellung zu Chen, ode einen ſolchen Praktikantenplat Unter der Direction des Fried. Blum und J. Pfeiffer. 
d. über ihr tadelloſes Betragen; Puchberger, Maximilian. — 1 2 . Samſtag, den 9. Jänner 1858. 
e. über ihre Fähigkeiten, bisherige Verwendung und M cteorologiſche Beobachtun gen. Letzte Gaſtvorſtellung und Beneſize des Herrn Ira 
Dienſtleiſtung und 4 — — 3 15 derart 155 ee rs 7770 5 a a} Tannen Aldridge 
weiſen, daß darin ne Periode gangen werden Barom.⸗ e Temperatur Spec | Richtung und Stärke E einungen Warme- im * 1205 
Schließli h haben ſie anzugeben, ad und in welchen in panne ce Feuchugten. des Kindes der eh in der Luft. Laufe d. Tage Der Kaufmann von Venedig. 
— ae e fe Liszkiet Beistsamte A g erer ae deu, deen ee — Drama in 5 Acten von Shakespeare. 
verwandt oder verſchaget a . ee SB TE 
ir 10 = 1 —1J03 10 | 2 Nebel am Hori F 10 19 A 7 Toſſaerb 
Krakau, am 24. December 1857. 9 6 — 102 100 | 3- nfang 7 Uhr. Kaſſaeröffnung 6 Uhr. 


Tee Goarliieki, Docht checkten. dt einer Beilage, 


« 


Deilage zu Ur. 6 der „Krakaner Zeitung.“ 


Hievon werden die Erben nach Michael Filipow- 
ski, dann die bekannten Gläubiger zu eigenen Handen, 
dagegen die dem Aufenthalte nach unbekannten Erben 
nach Adalbert Kucienski, als: Juſtine de Kucienskie 
Zapalska, Joſepha, Caroline und Ludwig Kucienskie 
ferner jene Gläubiger, welche mit ihren Forderungen 


Amtliche Er laſſe. 


3.14371. Ediet. (1443. 1-3) 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird über Ein: 
ſchreiten des Krakauer Magiſtrates vom 12. December 
1856 3. 30,672, die Feilbietung der zur Nachlaßmaſſe 
des Michael Filipowski gehörigen, in den Hypotheken— 
büchern, laut Hpib. Gem I. vol. ant. 2 pag. 314 u. 
318 haer. eingetragenen im Jahre 1850, abgebrannten 
Realität, ſub n. 44 und 45 Gem. 1. in Krakau aus 
öffentlichen Rückſichten, nämlich auf den 18. Februar 
und 18. März 1858 in welchen dieſelbe bei dieſem k. 
t. Landesgerichte jedesmal um 10 Uhr Vormit⸗ 
tags abgehalten werden wird unter nachſtehenden Be⸗ 
dingungen ausgeſchrieben: 5 . 

1. Der Verkauf dieſer Realitäten geſchieht in Pauſch 
und Bogen. 

2. Zum Ausrufspreiſe wird der gerichtlich erhobene 
Schätzungswerth dieſer Realität im Betrage von 
4357 fl. 27 kr. CM. angenommen unter welchem 
dieſe Realität in den beiden obigen Terminen nicht 
hintangegeben werden wird. 

3. Sollte daher dieſe Realität in den beſtimmten Zer: 
minen nicht wenigſtens um den Schätzungswerth an 
Mann gebracht werden können, ſo wird für dieſen 
Fall zugleich eine Tagſatzung auf den 18. März 
1858 um 12 uhr Mittags Behufs der Einver⸗ 
nehmung der Hppothekargläubiger im Zwecke der Feſt⸗ 
ſtellung erleichternder Bedingungen beſtimmt, zu wel⸗ 
cher die Hypothekargläubiger mit dem Beifügen vor: 
geladen werden, daß die Ausbleibenden der Mehrheit 
der Stimmen der Erſcheinenden werden beigezählt 
werden. 

4. Jeder Kaufluſtige hat, bevor er einen Anbot macht, 
den zehnten Theil des Ausrufspreiſes im Betrage 
von 435 fl. CM. zu Handen der Licitationscom- 
miſſion als Vadium im Baaren zu erlegen, welches 
dem Erſteher in den Kaufpreis eingerechnet, den übri⸗ 
gen Kaufluſtigen aber gleich nach beendigter Feilbie⸗ 
tung zurückgeſtellt werden wird. 

5. Der Erſteher hat den dritten Theil des Kaufpreiſes 

in welchen das Vadium einzurechnen kommt, binnen 

30 Tagen nach der Zuſtellung des, den Licitations⸗ 


fein ſollten, oder denen dieſer Feilbietungsbeſcheid zeitlich 
vor dem Termine aus was immer für einem Grunde 
nicht zugeſtellt werden konnte, zu Handen des ihnen zu 
dieſem Licitationsact und der nachfolgenden Verhandlung 


Kenntniß geſetzt. 
Krakau, am 24. November 1857. 


L. 11371. EN dy kt. 


Ze strony krakowskiego e k. Sadu krajowego 
rozpisuje sie 2 wzgledöw publicznych w skutek 
werwania krakowskiego Magistratu z dnia 12. 
Grund. 1856 L. 30672, lieytacya realnosci pod lıezba 
44 i 45 W Gm. I. polozondj, do massy $. p. Mi- 
chala Filipowskiego nalezacej w. ksiegach hipo- 
tecznych‘ w Gm. I. vol. ant. 2 pag. 814 haer. i 
318 har. weiggnietej, a przez pozar w roku 1850 


na 18. Lutego i 18. Marea 1858; w tutejszym 

o. k. Sadzie krajowym kazda raza o godzinie 

10 przedpoludniem pod nastgpujacemi wa⸗ 

runkami: 

1. Sprzedaz téj realnosci nastgpi ryezaltowo. 

2. Za cene wywolania stanowi sie sadownie ozna- 
czona wartosé szacunkowa realnosci w kwocie 
4357 Zlr. 27 kr. m. k. ponizej ktöre) wspom- 
niona realnose w Zadnym 2 tych dwöch ter- 
minow sprzedang viebędzie. 

3. Gdyby wiege powyzeza realnose w oznaczonych 

terminach przynajmniej za szacunkowa war- 

tos6 sprzedang by6 nie mogla, W tym razie 
oznacza sie zarazem termin na dzien 18. Marea 

1858.0 godz. 12. w poludnie dla wyskuchania 

wierzycieli hipoteeznych wzgledem ustanowie- 

nia zwalniajacych warunköw, na ktöry to ter- 
min wierzycieli hipotecznych z tym dodatkiem 


zniszezonéj 2 oznaezeniem dwöch terminòw, t. j. N. 5949 


theile des lemberger Civilmagiſtrates v. 22. December 


ponizéj ceny szacunkowéj sprzedana, a kupiciel 
obowigzanym bedzie dotyezgce koszta, jakotez 
wszystkie ze sprzedania za mniejsza cenę, ; 


z jakiejkolwiekbadZ innéj przyczyny powsta6 
mogace szkody 2 vadium i z innego jakiego- 
kolwiekbadz majatku swego powröcic. 


nach dem 1. April 1857 in die Hypothekenbücher gelangt] 10. Chee kupienia majacym wolno jest wyciag hi- 


poteczny i akt szacunkowy powyzszych real- 
nosci w tutejszo-sadowéj registraturze przej- 


beſtellten Curator Hrn. Advokaten Dr. Machalski mit|chale Filipowskim, dalej wierzyeieli wiadomych 
Subſtituirung des Hrn. Advokaten Dr. Geissler in] do rak wiasnych, zus 2 miejsca pobytu niewia- 


domych, jakoto Spadkobiercöow Wojeiecha Kucien- 
skiego, t. j. Justyne Zapalska, Jozefę, Karoline 
i Ludwika Kucinskich, tudziez tych wierzyeieli, 
ktörzy ze swoimi pretensyami dopiero po pierw- 


1 
rzyc. 
O tem uwiadamia sie: spadkobiereöw po Mi- 
1 
| 
| 


szym Kwietnia 1857 W ksiegi hipoteczne weszli, L. 5949. 


albo ktörymby niniejsza rezolucya lieytacyjna przed 
terminem 2 jakiegokolwiekbgdz powodu doręezong 
by& niemogla do p. Adwokata Dr. Machalskiego, 
ktöry sie dla nich z substytucyg p. Adwokata Dr. 
Geisslera za kuratora przeznacza. 

Kraköw, dnia 24. Listopada 1857, 


Ediet. (1497. 13) 

Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte wird über Ein— 
ſchreiten des k. k. lemberger Landesgerichts dto. 26. Mai 
1857 3 10335 zur Hereinbringung der mit dem Ute 


1853 3. 28956 durch die galiz. Sparkaſſe erſiegten 
Summe von 4962 fl. 48 kr. CM. mit den vom 4. 
Auguſt 1852 zu berechnenden 5% Zinſen, Gerichts- und 
Executionskoſten von 12 fl. 22 kr., 8 fl. 48 Fr. und 
52 fl. 27 kr. CM. die executive Feilbietung der den 
rechtsbeſiegten Eheleuten Joſef und Karolina Gross ge— 
hörigen in Rzeszow NC. 361 und 362 gelegenen Rea— 
litäten, welche im Grundbuche einen Körzer NC. 362 
bilden, ausgeſchrieben, welche Feilbietung am letzten Ter⸗ 
mine am 3. März 1858 Vormittags um 10 Uhr unter 
nachſtehenden Bedingungen vorgenommen werden wird: 
1. Zum Ausrufspreiſe wird der gerichtlich erhobene 
Schätzungswerth dieſer Realität im Betrage von 
27,342 fl. 47 kr. CM. beſtimmt. 


0 
1 


6. 


7. 


act beſtättigenden Beſcheides, die übrigen zwei Drit⸗ 
tel Theile des Kaufſchillings dagegen, binnen 30 Ta⸗ 
gen nach der Rechtskraft der Zahlungsordnung an 
das hiergerichtliche Depoſitenamt im Baaren zu er⸗ 
legen, er iſt jedoch auch verpflichtet, die auf der 
Realität haftenden Schulden in ſoweit ſich der Kaufz 
preis erſtrecken wird zu übernehmen, wenn die Gläu⸗ 
biger die Zahlung vor der allenfalls vorgeſehenen 
Aufkündigung nicht annehmen wollten, es ſteht ihm 
daher für den letzteren Fall das Recht zu, unter 
Beibringung einer vorſchriftsmäßigen Erklärung der 
betreffengen Gläubiger einen entſprechenden Betrag 
des Kaufpreiſes in Abſchlag zu bringen. 

Gleich nach Erlag des dritten Theiles des Kaufprei⸗ 
ſes wird dem Erſteher auch wenn er darum nicht 
anſuchte, jedoch auf deſſen Koſten die Realität in den 
phyſiſchen Beſitz und in Benützung übergeben wer⸗ 
den, dagegen wird derſelbe verbunden ſein, vom Tage 
der phyſiſchen Beſitzübergabe angefangen, alle auf der 
Realität haftenden Steuern und öffentlichen Abga⸗ 
ben, überhaupt alle mit dem Beſitze verbundenen La⸗ 
ſten, ohne Abzug vom Kaufpreiſe zu tragen und von 
den reſtlichen zwei Drittel des Kaufpreiſes 5% Zin⸗ 
fen alljährlich decurſive an das hiergerichtliche Depo⸗ 
ſitenamt, für die gemeinſchaftliche Sache der Hypo⸗ 
thekargläubiger und der Realitäten Eigenthümer ab⸗ 
zuführen. 

Sobald der Erſteher den dritten Theil des Kauf: 
ſchillings an das hiergerichtliche Dipoſitenamt erlegt 
haben wird, wird demſelben über deſſen Einſchreiten 
und auf deſſen Koſten jedoch erſt nach vorläufiger 
Nachweiſung der von ihm berichtigten Uebertragungs⸗ 
gebühr, das Eigenthumsdecret zu der erſtandenen 
Realität ausgefolgt und derſelbe als Eigenthümer der 
erſtandenen Realität in den Hypothekenbüchern ein: 
verleibt; zugleich wird aber auch die Verbindlichkeit 
deſſelben zur Bezahlung der reſtlichen zwei Dritteln 
des Kaufpreiſes ſammt 5% Zinſen, dann die Ver⸗ 
bindlichkeit zur Zahlung der Steuern und öffentlichen 
Abgaben, ſo wie auch die Relicitationsſtrenge im 
Laſtenſtande der obigen Realität einverleibt und es 
werden überdies alle Laſten aus dem Paſſipſtande der 
Realität gelöſcht und auf die reſtlichen zwei Drittel 
des Kaufpreiſes ſammt Zinſen in den Hypotheken⸗ 
büchern übertragen werden. 


8. Der Käufer hat das abgebrannte Gebäude binnen 


9. Sollte der Käufer der 
dingung nicht nachkommen, ſo wird eine neue in ei⸗ 


einem Jahre und ſechs Monaten vom Tage der Be⸗ 
ſitzübergabe in guten Stand herzuſtellen. 
einen oder der anderen Bes 


nem einzigen Termine abzuhaltende Feilbietung der 
fräglichen Realität ausgeſchrieben und dieſelbe auch 
unter dem Schätzungswerthe veräußert werden. Der 
Käufer wird aber gehalten fein, die diesfälligen Ko: 
ſten, ſo wie auch allen, wegen geringeren Meiſt⸗ 
boteg, oder ſonſt entſtehenden Schadens aus dem Va⸗ 
dium und feinem ſonſtigen Vermögen zu erſetzen. 


10. Den Kaufluftigen ſteht frei den Hypothekenauszug, 


und den Schätzungsact der obigen Realität in der 
hiergerichtlichen Regiſtratur einzufehen, 


1 ——— 


przedlozeniem prawnie przepisanéj deklaracyi 


„ Skoro kupiciel trzecia czese ceny kupna do 


sie wzywa, iz nie stawajacy wiekszosci glosöw 
stawajgeych doliezeni bedg. 

Kazdy ches kupienia majgey obowigzany jest, 
przed rozpoczeciem lieytacyi dziesiata czes6 
ceny wywolania w sumie 435 Zlr. do rak ko- 
misarza licytacyi jako vadium w gotowiznie 
zlozyc, ktöre kupicielowi w ceng kupna wra- 
chowane, innym zus kupujacym. zaraz po skon- 
czonéj licytacyi zwröcone bedzie. 

Kupiciel obowigzany jest trzecig czes6. ceny 
kupna, liczge w to vadium w przeciagu dni 
30 po doreezeniu rezolueyi akt lieytacyjny 
zatwierdzajgcéj — resztujace zas dwie trzecie 
czesci ceny kupna w przeciggu dni 30 po na- 
stapionéj pra womocnosci nakazu placenia do 
depozytu w gotowiznie zloäy6; obowiazany jest 
jednak diugi na realnosciach cigzace, o ile cena 
kupna wystareza, przyjaé na siebie; jezeliby 
wierzyciele przed zastrzezonym wypowiedze- 
niem, wyplaty przyja6 niechcieli, jednak slu- 
zy6 mu bedzie W ostatnim 'razie prawo, za 


dotyczacych wierzycieli odpowiednia kwote 
2 ceny kupna potracic. 

Zaraz po zlozeniu trzeciéj caesci ceny kupna, 
oddang bedzie kupicielowi, gdyby nawet o to 
vieprosil, jednak na wlasny koszt realnose ku- 
piona_w fizyczne posiadanie i uzywanie, obo- 
wiazanym bedzie wszelako kupiciel od dnia 
fizycznego posiadania poczawszy, wszystkie na 
realnosci cigägce podatki i publiezne daniny 
bez stracenia od ceny kupna ponosi6 i od 
resztujgeych dwöch trzecich ezescı ceny kupna 
5% rocznie z dolu do tutejszo-sgdowego urzedu 
depozytowego na rzecz wspölng wierzycieli i 
bylych wlascicieli tych realnosei sklada£. 


tutejszo-sgdowego depozytu zlo2y, wydany mu 
bedzie na jego prosbe i na jego koszt, jedna- 
kowo za poprzednim wykazaniem sie 2 uisz- 
czenia naledytosci przeniesienia wlasnosci, de- 
kret dziedzictwa, i tenze jako wlasciciel w ksiegi 
hipoteczne wpisany bedzie, a zarazem i obo- 
wigzek jego zaplacenia dwöch trzecich ezesci 
ceny kupna z procentami 5%, tudziez obo- 
wigzek placenia podatköw i danin publicznych, 
niemniéj rygor relicytacyi w stanie biernym 
powyzszéj realnosci zaintabulowany zostanie; 
opröcz tego wszystkie cieäary ze stanu bier- 
nego téj realnosci zmazane i na resztujace 
dwie trzecie czesei ceny kupna z procentami 
po 5% w ksiegach hipotecznych przeniesione 
zostang. a 

Kupiciel obowigzanym bedzie, pozarem znisz- 
ezone budynki w przeciggu roku jednego i mie- 
siecy szesc od dnia oddania fizycznego posia- 
dania odbudowaé. 


. Gdyby kupiciel ktöremukolwiekbadz 2 warun- 


köw zadosyt nieuczynil, natenczas nowa w je- 
dnym terminie odbyt sie majaca lieytacya 


w mowie bedgcéj realnosci rozpisana i takowa 


D 


4. 


5 


1 


Jeder Kaufluſtige iſt verpflichtet den zwanzigſten Theil 
des Schätzungswerthes im Betrage pr. 1370 fl. EM. 
als Angeld zu Handen der Feilbietungs-Commiſſion 
im Baaren, in öffentlichen Staatsobligationen oder 
in galiziſchen Pfandbriefen oder galiziſchen Grundent⸗ 
laſtungs⸗ Obligationen ſammt Coupons, nach dem 
mit der Krakauer Zeitung nachzuweiſenden letzten 
Curswerth oder in galiz. Sparkaſſabücheln zu erle— 
gen, das im Baaren erlegte Vadium wird dem 
Meiſtbietenden in den Kaufpreis eingerechnet, den 
Licitanten aber rückgeſtellt werden. 


Der Meiſtbietende iſt verpflichtet binnen 30 Tagen 


nach Zuſtellung des den Feilbietungsact zu Gerichte 
nehmenden Beſcheides, den dritten Theil des Kauf⸗ 
ſchillings an das hiergerichtliche Depoſitenamt im 
Baaren zu erlegen, in welches Drittel das baar erlegte 
Vadium eingerechnet, das in galiz. Pfandbriefen 
öffentlichen Obligationen oder Sparkaſſabücheln aber 
erlegte, dem Erſteher nach Erlag des baaren Kauf: 
ſchillings-Drittels zurückgeſtellt werden wird. 

Sobald der Erſteher das erſte Kaufſchillingsdrittel erlegt 
haben wird, wird er in den phyſiſchen Beſitz der er— 
kauften Realität auch ohne deſſen Anlangen auf ſeine 
Koſten eingeführt. 

Der Erſteher iſt verpflichtet von dem Tage des er— 
haltenen phyſiſchen Beſitzes die Theile des bei 
ihm belaſſenen Kaufpreiſes mit 5% jährlich zu ver— 
zinſen, und die Zinſen in halbjährigen decurſiven 
Raten an hiergerichtliche Depoſitenamt zu erlegen. 
Von jenem Tage an, hat er auch alle Steuern und 
Abgaben und alle mit dem Beſitze dieſer Realität 
verknüpften Leiſtungen zu entrichten. 


„Weiter iſt der Erſteher verpflichtet binnen 30 Tagen 


nach zugeſtellter Zahlungsordnung und Rechtskraft 
derſelben nach den Beſtimmungen derſelben die Gläu⸗ 
biger zu befriedigen, oder mit den zur Zahlung In: 
gewieſenen anders überein zu kommen und darüber 
binnen weiteren 30 Tagen ſich hiergerichts auszu⸗ 
weiſen. 

Zugleich hat er auch die Verpflichtung nach Maß 
und angebotenen Kaufſchillings und auf Rechnung 
deſſelben, jene Gläubiger über ſich zu nehmen, welche 
vor dem bedungenen oder geſetlichen Termine die 
Zahlung nicht annehmen wollten. 


„Sobald der Erſteher den Bedingungen zu 4, 5 und 


Genüge geleiſtet und auch einen über die zwei Dritt⸗ 
theile des Kaufpreiſes in gehöriger Rechtsform und 
auf dem vorſchriftsmäßigen Stempel ausgeſtellten 
Schuldſchein zur Intabulirung deſſelben auf der ans 
gekauften Realität dem Gerichte vorgelegt haben 
wird, wird ihm das Eigenthumsdecret ausgefertigt, 
derſelbe als Eigenthümer der erkauften Realität inta- 
bulirt und ſämmtliche Tabularlaſten werden auf den 
gleichzeitig zu intabulirenden Reſtkaufſchilling über⸗ 
tragen. 


„Sollte der Erſteher der obigen, namentlich ſub 3, 


4, 5, 6 und 7 angeführten Bedingungen nicht nach: 
kommen, ſo wird über das Begehren welches immer 
Gläubigers oder des Schuldners die Relicitation der 
verkauften Realitäten auf Gefahr und Koſten des 


m. 


rzyjgeby niechcie 
7.84) kopt 


9, Jänner 1858. 


Kaufbrüchigen, auch in einem einzigen Termine ſelbſt 
unter dem Schätzungswerthe vorgenommen werden. 


9. Im Falle für die Realitäten nicht der Schätzungs⸗ 


werth oder über denſelben geboten werden ſollte, wer: 
den dieſelben auch unter dem Schätzungswerthe um 
was immer für einen Anbot dem Mitbietenden hint⸗ 
angegeben werden. 

Iſraeliten werden im Grunde Hofdecrets vom 28. 
März 1805 3. 722 der J. G. S. und der k. Ver⸗ 
ordnung vom 2. October 1853 N. 199 R. G. B. 
von dieſer Feilbietung ausgeſchloſſen. 

Der Grundbuchsauszug und der Schätzungsact kön⸗ 
nen in der gerichtlichen Regiſtratur eingeſehen werden. 


Vom k. k. Kreisgerichte. 
Rzeszöw, am 11. December 1857. 


Obwieszezenie. 
Ze strouy c. k. Sadu obwodowego Rzeszow- 


skiego uwiadamia ‚sie, iz na wezwanie c. k. Sadu 
krajowego ‚Lwowskiego z dnia 26. Maja 1857 L. 
10338 W sprawie galicyjskiéej Kasy oszezędnosei 
przeciw malzonkom Jözefowi i Karolinie Gross 
o zaplacenie summy 4962 Zir. 48 kr. m. K. 2 5% 
procentami od 4. Sierpnia 1852 biezacemi i ko- 
sztami spornemi i egzekucyjnemi w kwocie 12 
tr. 22 
dze egzekucyjnéj na zaspokojenie téjze sumy wy- 
rokiem Lwowskiego Magistratu 2 dnia 22. Gru- 
dnia 1853 L. 28956 przyznang), publiezna sprze- 
das realnosci W Rzeszowie pod N. 361 1 362 po- 
tozonych, malzonkow Jozefowi i Karolinie Gross 
wlasnych, ktore realnosci cialo tabularne pod N. 
362 stanowia, rozpisuje ‚sie, ktôra 

ostatnim terminie Inis 3. Marca o godzinie 10téj 
przedpoludniem w tutejszym Sadzie pod nastepu- 
jacemi warunkami nastapi: 

1. Za cenę wywolania sprzedas sie majgcych real- 


, 8 Zlr. 48 kr. i 52 Zr. 27 kr. W dro- 


2 na 


nosci, ustanawia sie cena szacunkowa w Sumie 


27342 Zir. 47 kr. m. k 


2. Kazdy che6 kupienia majgey obowigzany be- 


dzie 20% t, j. ilose 1370 Zlr. m. k., do rak 
komisyi licytacye prowadzacej w gotowiznie, 
albo w publicznych obligacyach Panstwa, lub 
tez w listach zastawnych towarzystwa kredy- 
towego galicyjskiego, albo w listach indemni- 
zacyjnych galieyjskich 2 kuponami wedlug 


istniejacego kursu, podtug Gazety krakowekie), 


albo téz w ksiazkach galicyjskièj Kasy oszezed- 
nosci, jako zaklad zlozyc, ktörento zaklad na- 
bywey w cene kupna wliczony. innym zas 
wspöllicytantom po ukonczonéj licytacyi zwrö- 
eony zöstanie. 


3. Najwiece) ofiarujacy obowiazany bedzie W 30 


dniach po doreczeniu mu uchwaly o zlozeniu 
w Sadzie aktu lieytacyi trzecig czest ofiaro- 
wanéj ceny kupna do tutejszego depozytu sa- 
dowego w gotowiznie zlozyc, w ktörg to trze- 
eig cs esd w gotowiznie zlozony zaklad wra- 
chowany, zas w galicyjskich listach zastaw- 
nych, obligacyach publieznych lub ksiazkach 
kasy oszezednosei zlozony zaklad nabywcy po 


zlozeniu trzeciéj czesci ofiarowanéj ceny kupna 


w gotowiznie zwröcony bedzie, 


4.Gdy nabywca pierwszg trzecig ezesc ofiarowa- 


ne) ceny kupna zlozy, tenze i bez zadania na 
wlasne koszta w fizyczne posiadanie kupionych 
realnosci wprowadzonym bedzie. j 


5. Od dnia wprowadzenia w fizyczne posiadanie 


uowönabywca obowigzanym bedzie aplacae 
procenta 5% od pozostalych u niego dwöch 
irzecich czesci zaofiarowanej ceny kupna i pro- 
centa takowe w pölrocznych ratach z dolu do 
tutejszego depozytu sadowego skladac, Od 
tegò dnia nabywca takze Wszystkie podatki 
i daniny i Wszelkie 2 posiadaniem tychze real. 
nosei polaczone powinnosei ponosjc bedzie. 


6. Nastepnie obowiazany jest nabywea W prze- 


ciagn 30 dni po doreczeniu i prawömocnosci 
nakazu wyplaty i wedlug tego rozporzgdzen 
zaspokoic wierzycieli, albo téz z tymi, dla 
ktörych wyplata nakazang zostala, ulozye sig 


i o tem w przeciggu dalszego terminu dni 30 


tutéjszy Sad zawiadomié. Zarazem obowig- 
zany jest nabywca do wysokosci ofiarowanéj 
ceny kupna i na rachunek takowej zatrzymat 
u siebie fundusz tych wierzycieli, ktörzy 

uméòwionym lub et terminem wyplate 


dy kupiciel warunki w punktach 4, 5 i 6 
dotrzyma i na dwie trzecie ezesci ofiarowane) 
ceny kupna 'w nalezytéj prawnéj formie i PA 
e- steplach wystawiony rewers de- 
em zaintabulowania takowego na upload and 
nosei sadowi przedlozy, temuz dekret Wasn 
sci wydany, tenze za wlasciciela kupionych 
realnosci intabulowany bedzie, ciezar! zas 
wszelkie tabularne na resztujaca w jednym ca- 
sie intabulowad sie majgcg4 ceng kupna Prze- 
niesione beda. 


8. Gdyby A warunkom wyz w punktach 3, 


4, 5, 6 1 7 nadmiepionym zadose nie uczynil, 
wtedy na zg danie ktöregokolwiek Wierzyciela 
lub dluznika nowa sprzedaz sPrze © real- 
nosei na niebezpisczehstwo i Koszta kontrak, 


3 


kupna lamigcego w jednym terminie nawet 
nizej wartosei szacunkowejodbedzie sie-. 

9. Gdyby nikt ceng szacunkowa albo więcéj nie 
ofiarowal, realnosci za badz jakg 'ceng naj- 
wieeej ofiarujgcemu sprzedane bedg. 

10. Izraelici od téj licytacyi na mocy dekretu nad- 
wornego z dnia 28. marca 1805 L. 722 Z. 
U. K. i C. Rozporzadzenia 2 dnia 2. pazdzier- 
nika 1853 do L. 199 D. R. sa wykluczeni. 

11. Wyciag tabularny i akt szacunkowy sg do 
przejrzenia w registraturze tutejszo-sadowéj. 

Z Rady c. k. Sadu obwodowego. 
Rzeszöw, dnia 11. Grudnia 1857. 


15717. Ediet. (1496. 1-3) 


Vom k. k. Krakauer Landes-Gerichte wird den, dem 
Aufenthalte nach unbekannten Nikolaus Sedzimir, An: 
ton Sedzimir, Barbara de Sedzimiry Dzieciolow- 
ska, Thekla Sedzimir, Joſef Sedzimir und Vincenz 
Sedzimir (oder deren etwaigen den Leben und Wohn⸗ 
orte nach unbekannten Erben und Rechtsnehmern) mit⸗ 
telſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wi⸗ 
der diefelben Johanna Duninfauf Löſchung der zu Gun⸗ 
ſten der Geklagten im Laſtenſtande der Güter Klecza 
dolna dom. 107 pag. 169 n. 27 on. haftenden For⸗ 
derung pr. 4000 fl. pol. ſammt Zinſen eine Klage an⸗ 
gebracht und um richterliche Hilfe gebeten worüber die 
Tagfahrt zur mündlichen Verhandlung auf den 9. Fe 
bruar 1858 um 10 Uhr Vormittags feſtgeſetzt wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Landes⸗Gericht zu deren Vertrettung 
und auf deren Gefaht und Koſten den hieſigen Landes⸗ 
und Gerichts = Advokaten Dr. Witski mit Subſtitui⸗ 
rung des Landes: und Gerichts-Advokaten Dr. Geissler 
als Curator beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechts⸗ 
ſache nach der für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsord⸗ 

nung verhandelt werden wird. t ; 

Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten erin⸗ 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh: 
len und dieſem k. k. Landes⸗Gerichte anzuzeigen, überhaupt 
die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ 
mittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Verab⸗ 
ſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
werden. | 

Krakau, am 9. December 1857. 


N. 15749. Ediet. (1474. 1-30 

Vom k. k. Krakauer Landes⸗Gerichte wird den, dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten a. Eigenthü⸗ 
mern der in Krakau beſtandenen Handlung Laurenz 
Erber u. Comp. b. Carl Oderski und c. Johann 
Czahs, (oder für den Fall des Ablebens der a. b. c. 
genannten deren gleichfalls unbekannten Erben), mittelſt 
gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider 
die Kridamaſſe des Paul Lang und dieſelben Eduard 
Baron Rastawiecki, wegen Anerkennung, daß die im 
Paffivitande der für ihn auf der Realität N. 358 Gm. 
III. zu Krakau in der Laſtenpoſt 33 haftenden Summe 
von 20,000 fl. pol. für die Kridamaſſe des Paul Lang 
intabulirte Summe von 749 flp. 26 grp. ſammt Zinſen 
und Gerichtskoſten durch Verjährung erloſchen und daher 


N. 


zu extabuliren ſei, eine Klage angebracht und um rich⸗ 


terliche Hilfe gebeten, worüber zur mündlichen Verhand⸗ 
lung eine Tagfahrt auf den 9. Februar 1858 um 10 
Uhr Vormittags feſtgeſetzt wurde. 

Da der Aufenthaltsort der a, b, © bezeichneten Be⸗ 
langten unbekannt ift, fo hat das k. k. Landesgericht zu de⸗ 
ren Vertretung und auf deren Gefahr und Koften den hieſi⸗ 
gen Landes: und Gerichts⸗Advok. Hrn. Dr. Machalski 
mit Unterſtellung des Landes⸗Advok. Hen. Dr. Balko als 
Curator beſtellt, mit welchem die 5 Rechts ſache 
nach der füt Galizien vorgeſchriedenen Gerichtsordnung 
verhandelt werden wird. f 

Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten er⸗ 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen oder auch einen anderen Sachwalter zu wäh⸗ 
len und dieſem Landesgerichte anzuzeigen überhaupt die zur 
Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel 
zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Ver⸗ 
abſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha⸗ 
ben werden. 

Krakau, am 9. December 1857. N 


3.15718. Ediet. (1475. 1-3) 

Vom k. k. Krakauer Landes⸗Gerichte wird den, dem 
Aufenthalte nach unbekannten Mathias Jezierski (oder 
deſſen allfälligen Erben und Rechtsnehmer) mittelſt ge: 
genwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider den⸗ 
ſelben Johanna Dunin auf Löſchung der zu deſſen Gun⸗ 
ſten im Laſtenſtande der Güter Kleczu dolna dom. 
107 pag. 207 n. 65 on. haftenden Forderung pr. 
12000 fl. pol., eine Klage angebracht und um richter⸗ 
liche Hilfe gebeten, worüber eine Tagfahrt zur mündli⸗ 
chen Verhandlung auf den 9. Februar 1858 um 10 
Uhr Vormittags feſtgeſetzt wurde. 3 

Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Landes⸗Gericht zu deſſen Vertrettung und 
auf deſſen Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗Advokat. 
Hen. Dr. Witski mit Subftituirung des Hrn. Landes⸗ 
Advokaten Dr. Geissler als Curator beſtellt, mit wel⸗ 
chem die angebrachte Rechts ſache nach der für Galizien 
vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten (oder 
deren allfällige Erben u b 
rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen oder die erfor: 


In der Duchdruckerei des „CZAS.“ 


nd Rechts nehmer) exxinnert zur | ben 


derlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter mitzuthel⸗] 3. 14940. 
len oder auch einen andern Sachwalter zu wählen und. 


dieſem k. k. Landes = Gerichte anzuzeigen, überhaupt die 
zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ 
mitteln zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Ver⸗ 
abſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
werden. N 

Krakau, am 9. December 1857. 


N. 15719. Edi et. (1476. 1-3) 


Vom k. k. Krakauer Landes-Gerichte wird den, dem 
Aufenthalte nach unbekannten Wenzel Holfeld und An⸗ 
tonina Holfeld (oder deren etwaigen Erben und Rechte: 
nehmern) mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, 
es habe wider dieſelben Johanna Dunin auf Löſchung 
der zu Gunſten des Wenzel Holfeld im Laſtenſtande 
der Güter Kleczu dolna dom. 107 pag. 205 n. 60 
on. haftenden Forderung pr. 6000 fl. pol. eine Klage 
angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber 
eine Tagfahrt zur mündlichen Verhandlung auf den 9. 
Februar 1858 um 10 Uhr Vormittags feſtgeſetzt 
wurde. 


Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt, iſt, 


ſo hat das k. k. Landes⸗Gericht zu deren Vertretung und 
auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Hrn. Landes⸗ 
Advokaten Dr. Witski mit Subſtituirung des Hrn. 
Landes-Advokaten Dr. Geissler als Curator beſtellt, mit 
welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für Gali⸗ 
zien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden 
wird. 

Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten er⸗ 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
zu wählen und dieſem k. k. Landes⸗ Gerichte anzuzeigen, 
überhaupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmä⸗ 
ßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus 
deren Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizu⸗ 
meſſen Haben werden. 

Krakau, am 9. December 1857. 


N. 15816. die, dan 


Vom k. k. Krakauer Landes⸗Gerichte wird dem, dem 
Anfenthalte unbekannten Johann Malczewski (oder def: 
ſen allfälligen Erben und Rechtsnehmern) mittelſt gegen: 
wärtigen Edietes bekannt gemacht, es haben wider den- 
fetben die Frauen Salomen Szymaszek und Johanna 
Dunin auf Löſchung der zu deſſen Gunſten im Laſten⸗ 
ſtande der Güter Klecza srednia I. und II. dom. 92 
pag. 312 n. 36 on. und Klecza dolna dom. 107 
pag. 176 n. 57 on. haftenden Forderung pr. 69 19 fl. 
rhein. 25 kr. eine Klage angebracht und um richterliche 
Hilfe gebeten, worüber eine Tagfahrt zur mündlichen 
Verhandlung auf den 9. Februar 1858 um 10 Uhr 
Vormittags feſtgeſetzt wurde. 8 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Landes⸗Gericht zu deſſen Vertretung 
und auf deſſen Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗ 
Advokaten Dr. Witski mit Subſtituirung des Lan⸗ 
des⸗Advokaten Dr. Geissler als Curator beſtellt, mit 
welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für Gali⸗ 
zien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden 
wird. a 
Durch dieſes Edict wird demnach der Belangte (oder 
deſſen allfälligen Erben und Rechtsnehmer) erinnert, 
zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder die 
erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter mit⸗ 
zutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh⸗ 
len und dieſem k. k. Landes: Gerichte anzuzeigen, über: 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmä⸗ 
ßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem ee ſich die aus 
deren Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſ⸗ 
ſen haben wird. 

Krakau, am 9. December 1857. 


N. 15817. Edict. (4478. 1-83) 


Vom k. k. Krakauer Landes⸗Gerichte wird dem, dem 
Aufenthalte nach unbekannten Johann Rust (oder deſſen 
allfälligen Erben und Rechtsnehmern) mittelſt gegewär⸗ 


tigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider denfelben |. 
die Frauen Salomen Szymaszek und Johanna Dunin| 


auf Löſchung der zu deſſen Gunſten im Laſtenſtande der 
Güter Klecza dolna dom. 107 pag. 205 n. 58 on. 
haftenden Forderung pr. 466 Dukaten ſammt den Be⸗ 
zugspoſten dom. 92 pag. 313 n. 39 on. ad Klecza 
srednia I. und II. und dom. 107 pag. 205 n. 62 on. 
ad Klecza dolna, eine Klage angebracht und um rich⸗ 
terliche Hilfe gebeten, worüber die Tagfahrt zur münd⸗ 
lichen Verhandlung auf den 9. Februar 1858 um 10 
Uhr Vormittags feſtgeſetzt wurde. | 
Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt iſt, 
fo hat das k. k. Landes⸗Gericht zu dessen Vertretung und 
auf deſſen Gefahr und Koſten den hieſigen Advokaten 
Herrn Dr. Witski mit Subſtituirung des Herrn Ad⸗ 
vokaten Dr. Geissler als Curator beſtellt, mit z welchem 
die angebrachte Rechts ſache nach der für Galizien vorge⸗ 
ſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 
Durch dieſes Edict wird demnach der Belangte (oder 
deſſen allenfälligen Erben und Rechtsnehmer) erinnert, 
zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu 
wählen und dieſem Landes ⸗ Gerichte anzuzeigen, Über: 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen 
echtsmittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren 


Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha⸗ 


wird. 
Krakau, am 9. December 1857. 


E „ I TIER 


Ediet. (1470.1-3) 
Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte werden über Ein: 
ſchreiten des Herrn Ferdinand Spithal Behufs der Zu⸗ 


weiſung des mit Erlaß der Krakauer k. k. Grundent⸗ 1 


laſtungs⸗Miniſterial-Commiſſion vom 20. Sept. 1855 
3. 5069 g. G. E. für das im Tarnower Kreiſe lb. 
dom. 255 pag. 373 n. 22 här. liegende Gut Bystry- 
ca dolna bewilligten Urbarial-Entſchädigungscapitals pr. 
5895 fl. 45 kr. CM., diejenigen, denen ein Hypothekar⸗ 
recht auf den genannten Gütern zuſteht, hiemit auf⸗ 
gefordert, ihre Forderungen und Anſprüche längſtens bis 
Ende Februar 1858 bei dieſem k. k. Gerichte ſchriftlich 
oder mündlich anzumelden. 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 
a) die genaue Angabe des Vor- und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus: Nr.) des Anmelders und feines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den 
geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte 
Vollmacht beizubringen hat; 5. 
b) den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung 

ſowohl bezüglich des Kapitals, als auch der all— 

fälligen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches 


e) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt 
und 1 
d) wenn der Anmelder feinen Aufenthalt außerhalb des“ 


Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft-“ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 


Pfandrecht mit dein Kapitale genießen; E. 


A 
im Zwecke der Durchführung der betreffenden ſtrafgericht 
lichen Verhandlungen zu Vertheidigern im Krakauer Ober⸗ 
landesgerichtsſprengel für das Jahr 1858 ernannt wor⸗ 
den find: re ne 
. Die Krakauer Adbokaten und Doctoren der Rechte: 
Felir Stotwinski, Veit Adolf Wistki, Alojs Alth, 
Leo Grünberg, Anton Balko, Maximilian Machal- 
ski, Johann Mraczek, Joſef Zucker, Nikolaus 
Zyblikiewiez, Adolf Geissler, Simon Samel ohn, 
und Leonhard Kucharski; ferner der Dr. der Rechte 
und k. k. Profeſſor an der Krakauer Univerſität Mi⸗ 
chael Koczynski, endlich der Krakauer Magiſtrats— 
rath Ladislaus von ‚Wistocki; 

Die Tarnower Advokaten und Doctoren der Rechte: 
Anton Hoborski, Adalbert Bandrowski, Klemens 
Rutoweki, Adalbert Grabezynski, Theodor Serda, 
Joſef Stojalowski, Felix Jarocki und Karl Kacz- 
kowski. 
Die Rzeszower Advokaten und Doctoren der Rechte: 
Viktor Zbyszewski, Samuel Reiner und Alojs 
Rybicki. 
Die Neu-Sandecer Advokaten und Doctoren der 
Rechte: Leo Bersohn, Dionis Pawlikowski, Sta⸗ 
nislaus Zielinski, Johann Micewski und Eduard 
Zajkowski; endlich c 

Die Bialaer Advokaten und Doctoren der Rechte: 
Eduard Neusser und Wenzel Karl Ehrler. 

Aus dem Rathe des k. k. Oberlandesgerichtes. 
Krakau, den 21. December 1857. 


2. 


8 


5. 


zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmelder, 
und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu! 


N. 14143. 


Obwieszezenie. 
C. k. Sad wyzszy krajowy w Krakowie ni- 


eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden abge- niejszem do publicznéj podaje wiadomosei, iz 


ſendet werden. 


ır| w moc F. 214. poste 


wania karnego obroncami 


| Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der) przy rozprawach sadowo-k arnych na rok 1858 
die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen mianowani sg w okregu wyzszego sadu krajowego 


würde ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die krakowskiego: 


Ueberweiſung feiner Forderung auf das obige Entlaſtungs-⸗[1. Krakowscy adwokaci doktorowie prawa PP. 


Kapital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge ein: 
gewilligt hätte, und daß er bei der Verhandlung nicht 
weiter gehört werden wird. Der die Anmeldungsfriſt 
Verſäumende verliert auch das Recht jeder Einwendung 
und jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſcheinenden 
Betheiligten im Sinne §. 5 des kaiſ. Patentes von 25. 
September 1850 getroffenes Uebereinkommen, unter der 
Vorausſetzung, daß ſeine Forderung nach Maß ihrer bü⸗ 


cherlichen Rangordnung auf das Entlaſtungs-Capitalſ 2. 


überwieſen worden, oder im Sinne des §. 27 des kaiſ. 
Patentes vom 8. November 1853 auf Grund und Bo- 
den verſichert geblieben iſt. a 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 
Tarnöw, am 1. December 1857. 


Ediet. 


3. 15075. (1471.4-3) 


Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte werden über Ein: | 4. 


ſchreiten der Bezugsberechtigten Herren Heinrich und 


Janus Grafen Hinsey Behufs der Zuweiſung des mit! 


Erlaß der Krakauer k. k. Grundentlaſtungs-Miniſterial⸗ 


Commiſſion vom 28. Juni 1855 3. 4242 für das im 5. 


Bochniaer Kreiſe lib. dom. 434 liegende Gut Gierezyce 
mit 12751 fl. 50 kr. CM., 
19,260 fl. 32% kr., und Rzegocina mit 15,276 fl. 


5 kr. CM. bewilligten Urbarial⸗Entſchädigungscapitals pr.] Z. 5851 ciy 


— diejenigen, denen ein Hypothekarrecht auf den ge: 
nannten Gütern zuſteht, hiemit aufgefordert, ihre Forde⸗ 
rungen und Anſprüche längſtens bis zum 28. Februar 
1858 bei dieſem k. k. Gerichte ſchriftlich oder mündlich 
anzumelden. 
Die Anmeldung hat zu enthalten: 
a) die genaue Angabe des Vor- und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus-Nro.) des Anmelders und ſeines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den" ge: 
ſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte Voll⸗ 
macht beizubringen hat; 
den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung 
ſowohl bezüglich des Kapitals, als auch der allfälli⸗ 
gen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfandrecht 
mit dem Kapitale genießen; f 
die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 
wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmelder, 
und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu ei⸗ 
genen Händen geſchehene Zuſtellung, würden abge⸗ 
ſendet werden. : h 
Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der 
die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 
würde ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 
Ueberweiſung ſeiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ 
Kapital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge 
eingewilliget hätte, und daß er ferner bei der Ver⸗ 
handlung nicht weiter gehört werden wird. Der die 
Anmeldungsfriſt Verſäumende verliert auch das Recht jeder 
Einwendung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den 
erſcheinenden Betheiligten im Sinne F. 5 des kaif. Pa⸗ 
tentes vom 25. September 1850 getroffenes Ueberein⸗ 
kommen, unter der Vorausſetzung, daß ſeine Forderung 
nach Maß ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Ent⸗ 
laſtungs⸗Kapital überwieſen worden, oder im Sinne des 
27 des kaiſ. Patentes vom J. November 1853 auf 
rund und Boden verſichert geblieben iſt. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. ö 
Tarnòw, den 9. December 1857. 


N. 14443. Kundmachung. an) 
Das Krakauer k. k. Oberlandesgericht gibt hiemit be⸗ 
kannt, daß in Gemßhett des 9. 214 ber St P. O. 


b 


— 


0 
0 


— Tahta delna mit“ 


(1494. 


Feliks Stotwinski, Wit Adolf Witski, Aloj 
Alth, Leon Grünberg, Antoni Balko, — — 
milian Machalski, Jan Mraczek, Jozef Zucker, 
Mikolaj Zyblikiewiez, Adolf Geissler, Szymon 
Samelsohn i Leonhard Kucharski; Dr. prawa 
i 1 1 krakowskiéj Michal Ko- 
czynski i radca Magistratu krakowski Wha- 
dyslaw Wislocki. Bann 
Tarnowscey adwokaci doktorowie prawa PP. 
Antoni Hoborski, Wojciech Bandrewski, Kle- 
a. — Wojciech Grabezynski, Teo- 
or Serda, Jozef Stojatowski, Feliks J i 
b i Karol Kaczkowaki, er ae 
. Rzeszowscy adwokaci doktowie prawa PP. 
3 Thyszeweki, 1 Reiner i Alojzy 
Adwokaci sandecey doktorowie prawa PP 
Leon Bersobn, Dyonizy Pawlikowekt, Stani⸗ 
slaw Zielinski, Jan Micewski i Edward Zaj- 
kowski, — — > mi 
Addwokaci'w Biale PP. Edward Neusser i 2 
claw Karol Ehrler. ae e * 
2 e. k. Sadu wyzszego krajowego. 
ı _Kraköw, dnia 21. grudnia 1857 55 


E diet. (1499. 13) 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht zu Biala, wird 
bekannt gemacht, daß am 16. November 1867 der 
Kutſcher Thomas Foksinski in Biala mit Hinterlaſſung 
einer letztwilligen Anordnung geſtorben iſt, in welchen 
er ſeine drei Brüder Adalbert „Jakob und Johann Fo- 
ksinski mit einem Erbrecht bedacht hat. ö n 

Da dem Gerichte der Aufenthalt dieſer drei er 
ſchen Brüder, ſowie auch der erblaſſerſchen Ehegattin 
unbekannten Namens, nicht bekannt iſt, ſo werden die⸗ 
ſelben ſämmtlich aufgefordert, ſich binnen einem Jahre 
vom untengeſetzten Tag an, bei dieſem Gerichte zu mel⸗ 
den und die Erbserklärung einzubringen, widrigens die 
Verlaſſenſchaft mit den ſich meldenden Erben und denen 
für ſie aufgeſtellten Curator Hrn. Advokater Ehrler ab⸗ 
gehandelt werden würde. 

Biala, am 28. December 1857. 


N. 5852. Ediet. (4500. 1-3) 


Von dem k. k. Bezirksamte als Gericht zu Biala 
werden diejenigen, welche als Gläubiger an die Bertaffen, 
ſchaft des am 16. November 1857 mit Teſtament ver⸗ 


blaſſer⸗ 


ſtorbenen Kutſchers Thomas Foksinski zu Biala eine 
Forderung zu ſtellen haben, aufgefordert bei dieſem Ge⸗ 


richte zurn Anmeldung und Darthuung ihrer Anſprüche 
den 30, Juni 1858 Früh um 9 Uhr zu 2 ng oder 


bis dahin ihr Geſuch ſchriftlich zu überreichen, widrigens 


denſelben an die Verlaſſenſchaft, wenn ſie durch Bezah⸗ 
lung der Kade Forderungen erſchöpt würde, kein 
weiterer Anſpru d als in 
Pfasdech gelle zuſtände, | foferne ihnen ein 
Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 
Biala, am 28. December 1857. } 
3 Edie t. (458, 13) 
Vom k. k. Bezirksamte als Gericht in Biala wird 
hiemit allgemein kungemacht, daß über erneuertes Unſu⸗ 
chen des Hen. Johann Spatzier, der fünfte, früher der 
Dorothea Spatzke angehörig geweſene Haustheil ſub 
Nr. 102 in Lipnik, bei dem zum 11. Februar 1858 
Früh 10 uhr im hieſigen Gerichtslokale ausgeſchrieben 
dritten Executionstermine auch unter dem mit 336 fl. 7 
kr. CM. erhobenen Schätzungswerthe hintangegeben wird. 
Wozu Kaufluſtige mit einem Vadium von 34 fl. 
CM. zu erſcheinen haben. g A 3 
Vom k. k. Bezirksamte als Gericht, 
Biala,, am 19. December 188777 


Anton Czaplinski, Buchdruckerei⸗Geſchaͤftsleiter 


